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Amtlicher Teil.

de Do, ^ e a n « t nt a d» u tt g.
den 16. April ds. Js . findet eine Revision

ziie? au ätcinhifrf. tlrS,atl0nSJarten  der ausländischen Arbeiter statt.
^Sen. Arbeiter hat seine Legitimationskarte bei sich

fcl»• . . .
l tet ‘8eotKmü?t®en  Arbeiter , welche nicht in Besitz einer gültigen
^desb»; "" ouskarte sind, wird die Ausweisung beantragt.

je,m>den 6. April 19l4.
Die Polizeiverwaltung : A l b e r t i.

Astern.
Eie? ^ i^ 3t: aus Todesgrüften

"uf, und in den Lüsten
Ach °C§ Sieges Jubelton.

lntm  auch uns der Erde,
Au»- ^ îst lebendig werde,

serstand'ner Gottessohn!
werden auferstehen,

g eTi en  ‘ n dein Reich eingehen,
Mittler , Gott!

„ * * ‘5 "icht nach Eitlem streben
lchuöder Lust hier leben,
nicht der Sünde Tod.

werden wir erscheinen,
S}j(j).gt!lê r scnfzen , nicht mehr weinen.
Jxm, > uns dann nod) drückt.
Sßefrf, iebt' auĉ wir soll'n leben.
In ^ wst: Wir ewig leben
" "2  Himmels Wonn' entzückt!

Astern.

Der ' ^ ^ st der Auferstehung ist gekommen.
ist erstanden! Besieget liegt der

^Hs. L>Und ' ~ er  St nrfrextafl mit seinen Aengstcn und
gehe-s ^ ^̂ w ŵrnden Ereignissen liegt hinter

^ Dagegen 'Leven,  dem Frühling in Herz und
Frühli? "- Hefsnung und Zuversicht.

dr̂ .'Ucht nach Sszauver öffnet sich die Natur . Die
iNt inner eröe£ durchströmt alle ihre Adern. Alles

nu^ ^ Wucht zum Sprießen und Wachsen,
^ birf.be  dn di? w-^^ tetragen . Uno mit Recht pocht
«̂ erŝ dus! Alerte des Menschenherzens und ruft:

! d! R«!,, ^?tland ist erstanden, und auch du sollst
dichQ . dich , den Strahl des Lichtes und der

, Da- Herd̂ ,,^ unchmen, der Liebe zu Gott und Men-
Nd ersch deines Herzens zu entstammen!
, llch. wepi das der vom Tode erstandene Hei-Z>wi. .L "Zger zuriot v™*r . er, -.,-,. s.,r euch!^iila ^ wdkras. ^" ûrief , war : Friede sei mit euch!
^ lieo/ Macht zur Erweckung des Völ-
ssi>Un̂ die diesem Gruß , des Völkerfrühlings.

in » öcf Altertums sich so sehr gesehnt in
"" \riu . rd und Süd und der ihnen schier

bftg Cr,t .et« Gut , das uns Christus am Kreuze
Erden, Himmel auf die Erde gebracht,

t» Ü»n,^ bat siô ^ ^ °lschaft erklang bereits bei seiner
irhjs^ "ns gepredigt und vorbildlich betätigt

&S  Ä .a'le ctrtiiL Sebeu  hindurch . Den Frieden bat
^ijch, ufer̂ . lnrtten und mit seinem Blute besiegelt,

llint rŝ ? ^ räftigt und uns als kostbarstesS « °de/messen bei seiner Himmelfahrt.
n> 'i ! Ei'? en Himmel und Erde , zwischen Gott

^er ^ ^ inander ! ahnwort an bie  Menschen zum

Tagen stand der Friede unter
& w' H 'bt mit euch!

Cur^ nssten T ^ . . . . . . . .. . .
Cf die°Nr,t. ch p°s auf des Messers Schneide und wir

ö Erde a?-, kostbares Gut der Obhut der Mäch-
ö'* C be« UttbÄ am  ist. Möchten doch alle Staats-

Utib r,ii+Uben  dies kostbare Gut sich stets vor
^ .en wie ihren Augapfel ! Möchten sie

Dber5l von Below. 9665  Generalmajor von Glasenapp.
^Zum Wechsel im Kommando der deutschen Schutztruppen.

Dem langjährigen Komman¬
deur der deutschen Schutz¬
truppen, General -Major von
Glasenapp, ist jetzt der erbetene
Abschied unter Stellung zur
Disposition bewilligt worden.
Gleichzeitig wurde der ver¬
diente General durch Ver¬
leihung des Charakters als
Generalleutnant ausgezeichnet.
An seiner Stelle wurde Oberst
von Below, bisher Komman¬
deur des Infanterie -Regiments
No. 153 in Altenburg zum
Kommandeur der Schutztruppen
im Reichskolonialamt ernannt.
Der neue Kommandeur der
Schutztruppen, der jetzt im 52.
Lebensjahre steht, hat sich
in verschiedenen militärischen
Kommandos mit Erfolg be¬
tätigt , die Kriegsakademie be¬
sucht und sich auch durch einen
längeren Aufenthalt im Aus¬
lande Erfahrungen erworben,
die ihm in seiner ^euen Stel¬
lung sicherlich zugute kommen
werden.

Oberst von Below wurde am 7. April 1863 zu Königs¬
berg in Preußen geboren, wo sein Vater Generalmajor und
Kommandeur der 36. Jnfanteriebrigade war . Nach der
Erziehung im Kadettenkorps wurde von Below als Leut¬
nant im 99. Infanterie -Regiment eingestellt, 1890 zum
Oberleutnant und 1896 zum Hauptmann befördert . 1904
wurde er als Major zum persönlichen Adjutanten des Prin¬
zen Joachim von Preußen ernannt . Nachdem er vorüber¬
gehend das 2. Seebataillon kommandiert hatte , wurde er
1909 als Kommandeur des 3. Seebataillons nach Tsingtau ver¬
setzt. Anfang 1913 kam er als Oberstleutnant zum Kaiser
Zllexander-Regiment No. 1 in Berlin und im Oktober des¬
selben Jahres als Oberst zum Infanterie -Regiment 153 in
Altenburg.

Georg von Glasenapp wurde am 18. Januar 1857 in
Labes (Pommern) geboren, trat 1874 in das Heer, war
1885 bis 1887 Instrukteur in chinesischen Diensten, dann
als Hauptmann 1897/98 bei der Eisenbahnabteilung des
Großen Generalstabs beschäftigt. Als Major war er Eisen¬

bahnlinienkommissar in Straßburg , trat 1900 zur Marine-
Infanterie über und nahm an der oftasiatischen Expedition
teil. 1902 wurde er Kommandeur des 2. Seebataillons,
1904 Kommandeur des Infanterie -Bataillons , wurde dann
in den Kämpfen gegen die Hereros bei Owikokorero ver¬
wunde!:, führte trotzdem von Mai bis November 1904 das
Marine -Expeditionskorps für Südwestafrika und wurde nach
Niederwerfung des Aufstandes 1905 Kommandeur des 1.
Seebataillons . Ende 1905 wurde von Glasenapp Oberst¬
leutnant und 1908 Oberst. Seit April 1908 Inspekteur
der Marine -Infanterie und Kommandant von Kiel, über¬
nahm er im Oktober 1908 das Kommando der Schutz¬
truppen im Reichskolonialamt, besuchte 1909 zum Zwecke
der Information Deutsch-Ostafrika und wurde 1911 zum
Generalmajor befördert. Mit der Verabschiedung des
Generals von Glasenapp hat die Laufbahn eines der be¬
kanntesten und hervorragendsten deutschen Kolonialoffiziere
ihr Ende erreicht.

stets vedenken, was wir dem Frieden verdanken und welch
unschätzbare Güter ein Krieg uns rauben kann! Gottlob,
auch am politischen Horizont Europas haben sich die dro¬
henden Wolken des Karfreitags verzogen, der Himmel er¬
glänzt wieder in hellem Sommerschein der Friedcnszu-
versicht.

Friede tut uns auch not in der inneren Politik . Friede
und Zusammenhalten aller derer, die dem Umsturz abge¬
neigt, im Ausbau unserer heutigen Gesellschaftsordnung
das Heil des Vaterlandes und der Völker sehen. Auch hier
leuchtet uns ein Lichtstrahl der Hoffnung. Die rote Flut
beginnt sich zu verlaufen ; man sieht allmählich ein, daß
dort kein Heil für Völker und Staaten ist. Friede und Zu¬
sammenleben mutz die Losung sein, Verbrüderung aller,
die aus dem Standpunkt stehen, daß in der jetzigen Staats¬
ordnung wohl ein Heil für Volk und Vaterland ist, wenn
nur alle mit Ernst anfassen, das Glück zu ergreifen und uns
dienstbar zu machen.

Osterfriede! Der Friede sei mit euch! Mit allen, die
das Kreuz auf Kirche und Krone nicht niederreitzeu, son¬
dern in neuem Glanze erstehen lassen wollen ! Friede den
Herrschern und Völkern!

Deutsch-russischer Handelskrieg?
0 Der Petersburger Korrespondent des Pariser

„Matin " meldet seinem Blatte:
„Die vernünftigen Deutschen müssen allmählich die all¬

zureichen Beweise ihres Uebelwollens bedauern , die sie
Rußland gegeben haben: die Mission Liman von Sanders in
Konstantinopel , die russcnfeindliche Hetze in der deutschen
Presse und schließlich die Verhaftungen der russischen In¬
genieure Poljakow und Popow . Die deutsche Presse war im
höchsten Maße erregt über die Erklärungen des russischen
Kricgsministers General Suchomlinow , die dieser vor eini¬
ger Zeit gemacht hat. Man -hat aber in Deutschland sehr
unrecht, wenn man glaubt , daß Rußland sich auch auf mili¬
tärischem Gebiete in einen Wettstreit einlassen wird ; denn
das zäandelsgebiet ist mehr als ausreichend. Mit der cha¬
rakteristischen Sorglosigkeit der slavischen Rasse hat Ruß¬
land häufig von seinem Nachbarn Dinge genommen , die es
nicht gleich im eigenen Lande finden konnte. Heute aber
weiß man bereits , daß es sehr dumm wäre , den deutschen
Ackerbauer auf Kosten des russischen zu begünstigen. Deutsch¬
land , das sich in Kursveränderungen gut versteht, wird
zweifellos eine dieser plötzlichen Wendungen versuchen, wie
sie in Deutschland üblich sind. Aber es wird zu spät
sein ; die deutsche Handlungsweise im Laufe der letzten Mo¬
nate hat einen tiefen Abgrund zwischen den beiden Län¬
dern gesch>afsen, und Rußland ist endlich das Bewußtsein

seiner enormen Kriegsstärke und auch seiner ungeheuren
ökonomischen und finanziellen Macht gekommen."

Diese französischen Wünsche sind nur allzu ver¬
ständlich . Aber wenn Rußland sich nach den Plänen
Hoffnungen der Pariser Hetzpresse richten wollte , hätten
wir einen Zoll - und Handelskrieg schon lange , und
nicht nur diesen allein.

Die albanische Frage.
Fürst Wilhelm von Albanien ersucht die Großmächte

um Berinittelnng.
() Wie in hiesigen diplomatischen Kreisen auf das

Bestimmteste versichert wird , hat sich Fürst Wilhelm
von Albanien an die Vertreter Oesterreich-Ungarns und
Italiens sowie an den rumänischen Gesandten in Tu-
razzo mit dem Ersuchen gewandt , den einzelnen Re¬
gierungen seinen Wunsch zu unterbreiten , bei Griechen¬
land im Sinne einer Auseinandersetzung zwischen der
albanischen Regierung und den Epiroten zu vermit¬
teln . Maßgebend für diese Haltung des Fürsten war,
daß man in albanischen Regierungskreisen überzeugt
ist, daß Griechenland in bezug auf das Vorgehen der
Epiroten , trotz aller Versuche, dies in Abrede zu
stellen, seine Hand im Spiele hat . Ter Schritt des
Fürsten von Albanien erfolgte sofort nach oem Ueber-
sall der Epiroten auf Koritza , und man glaubt , daß
seine Bitte bereits Anklang gefunden hat und sowohl
Oesterreich-Ungarn als auch Italien und die rumänische
Regierung in Athen bereits vorstellig geworden sind.
Die jetzt zwischen den Epiroten und der albanischen
Regierung geführten inoffiziellen Verhandlungen ver¬
sprechen mit Rücksicht auf die nicht unfreundliche Hal¬
tung der griechischen Regierung einen guten Erfolg.

Neuer albanisch-griechischer Zusammenstoß?
Ein neuer blutiger Zusammenstoß zwischen der al¬

banischen Gendarmerie und griechischen Truppen sott
nach griechischen Meldungen im Epirus stattgefunden
haben . Diese Nachricht hat in der griechischen Haupt¬
stadt Athen allgemeine Aufregung hervorgerufen , und
der Minister des Aeußeren hat bereits bei den Groß¬
mächten energisch gegen das Verhalten der Albanier
Einspruch erhoben . Er erklärte , daß die griechische
Regierung für die kommenden Ereignisse jede Ver-

1 antwortung ablehnen müsse, wenn nicht sofort seitens
der Großmächte Schritte unternommen werden.

finden im Rheingauer Bürgerfreund
JjllvvS dlv die weiteste Verbreitung. ::



Politische Rundschau.
-4- Berlin , 9. April.

— Kaiser Franz Joseph wird am 23. April die
geplante Reise nach Ungarn unternehmen.

— Der Kaiser  wird bei der Taufe des Sohnes des
britischen Militärattachees , Oberstleutnant R u tze l , Pate
stehen. Der Täufling erhält den Namen Wilhelm.

— Prinz Heinrich  und Gemahlin sind am Mitt¬
woch wieder in der argentinischen Hauptstadt Buenos Aires
eingetroffen. Sie wurden auf dem Bahnhof von Ver¬
tretern des Präsidenten und des Ministers des Aeußern, von
dem chilenischen Gesandten und anderen hervorragenden
Persönlichkeiten begrüßt.

— Prinz Louis Ferdinand  von Preußen , ist
am Mittwoch aus Kreuth, wohin er zur Erholung zur Her¬
zogin Karl Theodor, seiner Tante , vom Kronprinzenpaar
geschickt war , wieder in Berlin eingetroffen. Der Prinz
ist frisch und braungebrannt zurückgekehrt. Bei allen vier
Söhnchen des Kronprinzenpaares ist nunmehr der Keuch¬
husten überwunden. Prinz Wilhelm, der älteste Sohn , wird
demnächst aus dem Potsdamer Stadtschlotz in das Kron¬
prinzenpalais in Berlin übersiedeln.

— Der König von Preußen  hat dem Erzherzog
Peter Ferdinand von Oesterreich den Schwarzen Adlerorden
verliehen.

—Der englische Generalleutnant S c l a t e r ist als Nach¬
folger Generalleutnants Ewart , der wegen der Ulstervor¬
gänge gleichzeitig mit dem Feldmarschall French sein Rück-,
trittsgesuch einreichte, zum Generaladjutanten der eng¬
lischen Armee ernannt worden.

— Der Präsident der französischen Repu¬
blik  wird auf seinem Rückwege von Petersburg im Monat
August offiziell in Kopenhagen einen Besuch abstatten.

: : Ein Besuch Kaiser Wilhelms in Bukarest ? Wie
man in rumänischen politischen Kreisen erklärt , bezweckt
die vor einigen Tagen erfolgte Reise des rumänischen
Gesandten in Berlin nach Bukarest , mit den dortigen
leitenden Kreisen über einen Besuch Kaiser Wilhelms
in Bukarest Vorbesprechungen zu pflegen . Außerdem
sei der Gesandte Ueberbringer der Ansichten des Ber¬
liner Auswärtigen Amts über die Lage auf dem Balkan
und über die mit dem Verhältnis Rumäniens zum
Dreibund zusammenhängenden Fragen.

: : Kein Handschreiben Kaiser Wihelms an den
Zaren . Die Meldung , daß Kaiser Wilhelm infolge
eines Ersuchens in der Angelegenheit des Luitschifsers
Berliner  und seiner Genossen ein Handschreiben
an den Zaren gerichtet habe , wtrd von unterrichteter
Seite als den Tatsachen nicht entsprechend bezeichnet.
Mittwoch vor der 4. Abteilung des Appellations¬
gerichtes der deutsche Staatsangehörige Bernhard
Mischewski  wegen Spionage  verurteilt . Der
Verurteilte , der Techniker bei den Deutschen Flug¬
zeugwerken in Leipzig ist, hatte sich mit seinem Ein¬
decker am 2. Februar verirrt  und war bei Pultusk
im russischen Gouvernement Warschau zum Landen ge¬
nötigt . Ten Vorsitz in der hinter verschlossenen Türen
geführten Verhandlung hatte der Präsident Bazh-
lewskh. Mischewski wurde zu drei Monaten Ge¬
fängnis  verurteilt . Es kam hierbei zum ersten Male
der Artikel 113 des neuen Strafgesetzes zur Anwen¬
dung . Das Appellationsgericht forderte 3009 Rubel
als Kaution , gegen die Mischewski auf freiem Fuß
belassen werden kann.

:: Wegen Spionage Perhastet wurde ttt Heidel¬
berg der frühere Fremdenlegionär Artur Wohlge-
muth,  der ein Buch über die Fremdenlegion ge¬
schrieben hat . Er soll nicht nur Spionage getrieben,
sondern auch Schlepperdienste für die französische
Fremdenlegion geleistet haben.

:: Die deutsche Rheinmündung . Die von den
preußischen Oberpräsidenten einqeforderten amtlichen
Gutachten über den Plan einer deutschen Rheinmün-
dung haben zu einer günstigen Beurteilung der An¬
gelegenheit geführt . Nach Abschluß eingehender Erwä-
gungen über die Angelegenheit werden die beteiliaten
Fachabteilungen nunmehr in eine genaue Prüfung
des Kanalplanes eintreten . Hierbei soll sowohl die
technische als auch die verkehrspolitische und finan¬
zielle Bedeutung der Sache untersucht werden . Ebenso
soll der Plan in bezug auf die Bedeutung für die
Landeskultur eingehend studiert werden . Speziell der
Bericht des Oberpräsidenten von Hannover ist für das
Projekt insofern von Bedeutung , da nach der vorge¬
sehenen Linienführung das Burtanger Moor und Ton¬
ersenlager durchschneiden soll . Von den beiden vor¬
liegenden großzügigen Plänen erheben sich rnsofern
gegen das des Ingenieurs Rosemeher Bedenken , als
der Kanal eine Tiefe erhalten soll , die auch für See¬
schiffe von den größten Maßen berechnet ist. Der
Herzberg -Tacksche Plan sieht dagegen nur eine Wasser¬
tiefe von 4V- Meter vor und beschränkt sich aus
einen Binnenschiffahrtskanal , den auch die Rhein-
dampser benutzen können, die von Köln nach Rotter¬
dam fahren . Die Folge der Durchführung dieses
Planes würde auch eine Vertiefung des Rheins von
Köln bis Wesel zur Notwendigkeit machen. Man kann
annehmen , daß eine Verwirklichung der gesamten An¬
lage nicht unter 500 Millionen Mark Kosten verur¬
sachen wird . In internationaler Beziehung stehen
dem Projekte Bedenken entgegen . Uebrigens tagte am
Mittwoch im Haag auch zum ersten Male der ge¬
machte Ausschuß zum Studium des preußischen Planes
für dre Entwässerung von Ländereien zwischen Rheinund Maas.

Heer «uv Marine.
§ Lchicßversuche mit neuer französischer Munition . In

der Geschützfabrik von Maillh in Frankreich wurden in letz¬
ter Zeit Schießversuche mit dem 75 Millimeter -Geschütz vor¬
genommen. Die Geschosse dieser Kanone haben eine neue
Vorrichtung erhalten , mit deren Hilfe sie auf eine bestimmte
Entfernung eingestellt werden und in der Luft explodieren
können, während bisher das Platzen dieser Geschosse nur
beim Aufschlagen erfolgte. Die angestellten Versuche fielen
zur großen Zufriedenheit der Fachleute aus.

Europäisches Auslans.
Schweden.

* Die Erkrankung des Königs von Schweden. Es steht
außer Zweifel, daß das Leiden des Königs Gustav  von
Schweden durch eine Krebsgeschwulst  verursacht wor¬
den ist. Die Operation  ist am Donnerstag vormittag im
Sophienkrankenhause in Stockholm vorgenommen worden.
Der König muß mehrere Wochen im Krankenhause ble' ben.
Am Mittwoch abend traf bereits die Königin in dem
Krankenhause ein, wo sie auch während der Dauer des Auf¬
enthaltes ihres Gemahls Wohnung nimmt. Der Kronprinz
übernimmt während der Krankheitsdauer des Königs die >
Reaieruna . !

Frankreich.
Rackk£ %%%? **Êer französischer Flieger in Marokko,
mmm! ™ ~ ttnacv  bestätigen sich leider die Ver¬
murungen, daß zwei rn erner marokkanischenWüste nie¬
dergegangene französische M i li tä r flie  g e r von Ein¬
geborenen ermordet  wurden . Der Hauptmann Herver
flog mrt emem Mechaniker von Ragaz nach Fez Er itür ' t?

s -b' --- i» Stammes der zemm- r I» der L
Tedoers ab, wobei der Apparat vollkommen zertrümmert

Be* e" Sieger blieben unverletzt. Sie setzten
ihren Weg nach der nächsten französischen Stadt zu Fun

wurdeu hierüei von Räubern überfallen Es
aufztUinden^ Ölungen , die Trümmer des Apparates

Lokale u. Vermischte Nachrichten.
si¬ch- ch- Oestrich, 11. April. Im goldenen Jubel-

kränze!  Am 2. Osterfeiertage begehen die Eheleute
Johann und Magdalena Steinmetz  dahier
das Fest ihrer goldenen Hochzeit  in noch° geistiger
und körperlicher Rüstigkeit und Frische. 50 Jahre hat das
hochbetagte Jubelpaar , das sich bei allen Freunden und
Bekannten größter Beliebtheit und Hochachtung erfreut , Freud
und Leid in Treue zusammen getragen und wollten die Ehe¬
leute, bescheiden wie ihr ganzes Leben war , auch diesen

! Freudentag in aller Stille feiern, doch wird, wie wir hören,
j die ganze Gemeinde es sich nicht nehmen lassen, an dem
- Freudenfeste gemessenen Anteil zu nehmen. Die hiesigen

Gesangvereine, der Kriegerverein, der Militärverein , die
freiwillige Feuerwehr und der Turnverein werden sich
auf Anordnung unseres Bürgermeisters Herrn Becker
am Sonntag abend 8 Uhr am hiesigen Markt¬
platze versanimeln und unter Vorantritt der Steinmetz'schen
Kapelle im Fackelzuge nach der Wohnung des Jubelpaares
sich begeben, um demselben die Glückwünsche und eine feier-
liche Serenade daczubringen. Am Ostermontag vor dem
Nachmittagsgottesdienst findet dann die kirchliche Einsegnung
des gresien Ehepaares statt . Voraussichtlich wird es an
diesem Tage auch an äußeren Zeichen der Liebe und Ver¬
ehrung seitens unserer Gemeinde durch zahlreichen Fahnen-
und Häuserschmuck nicht fehlen.

— Oestrich, 11. April. An den beiden Osterfeiertagen
fällt bei der Köln - Düsseldorfer Dampfschiffahrt die Tour
5 ° ^ Uhr ab Oestrich zu Berg aus . Dagegen fährt ein

Dampfer abends 700  Uhr ab Bingen, 7™ Uhr ab Oestrich,
8^' Uhr ab Eltville und 835 Uhr ab Nieder-Walluf nach Mainz.

-4- Niederwalluf , 11. April. Am Dienstag j !(i
ds. Mts ., vormittags 10 Uhr, findet im Sitzung
Rathauses Hierselbst eine Sitzung der Gemeinde
mit folgender Tagesordnung statt:

1. Beschlußfassung über die Gültigkeit der Wahl" ,
tTTPitlhphprfrpfimrt nornrify ft 9 hßt ^meindevertretung gemäß
ordnung.

37 Absatz2 der

2. Einführung und Verpflichtung der neugewählt" ^
verordnten gemäß ß 35 der Landgemeindeoro»̂

3. Bewilligung von Mitteln für die Anschaffung
Totenwagens nebst Zubehörteilen. '

i. Beschlußfassung über die Aufnahme eines ^
‘ “ .. Kanalisation und pstDeckung der Kosten für die Kanalisation

Rheinstraße. nat'ltWh
5. Beschlußfassung über die Aufnahme eines r»
■ Deckung der Kosten für die Kanalisation "

Aussicht", Haupt- und Werftstraße
6. Erstattung von 'Vertretungskosten an den t 2/j'V
7. Wahl von Mitgliedern des Schulvorstandes W00

der Wahlperiode der bisherigen Mitglieder.

Osterses
8. Mitteilungen

© Hattenheim, 11. April. Am 2.
abends 8 Uhr, veranstaltet der hiesige Turn

#

Saalbau Noll  einen Ball, verbunden mit in
ber Turner und einem Freiübungs-Reigen der ß
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§ Aus dem Rheingau , 10. April. D enkm«
Laut dem Bericht der Bezirkskommission zur
und Erhaltung der Denkmäler im Reg.-Bezirk -2 j#- J- -vj IIU c/iv-y. 4015I *
war die denkmalpflegerische Tätigkeit im Jahre 4
umfangreich, vielseitig und erfolgreich. Die Tätig—..-i—ö- n «»«■' tvjviy tcux/.
Bezirkskonservators Geh. Baurat Pros . Lut

er.

%teilung. Dem Programm nach zu schließen
Besuchern einige vergnügte Stunden bevor. -

* Geisenheim, 9. April. Die hiesigen Nietzĝ '
die Schweinefleischpreise von heute ab wiederum""
reduziert . ßl¥Ja ¥

streckte sich auf die Denkmalpflege und den ß
Der Sicherung und Restaurierung von interessant̂ «!uuu £UC|lUULlt:tUny uun
Häusern wurde wieder besondere Aufmerksamkeit

fantcit4,

*** Oestrich, 10. April. Für einen für die Dauer
der ganzen Schwurgerichtstagung dispensierten Geschworenen
wurde Herr Rentner Beruh ard  W o l l m e r s che i d von
hier neu ausgelost. ^

8* Oestrich, 11. April . Ost er grüße  flattern von
Haus zu Haus ; die Schaufenster der Buchhandlungen zeigen
jetzt allerliebste Osterkarten ; auch reizende Geschenkartikel
sieht man in den Auslagen der Geschäfte, denn die Sitte,
sich zu Ostern einander durch kleine Aufmerksamkeiten Freude
zu bereiten, hat sich in den letzten Jahren immer mehr ein¬
gebürgert. Ein hübscher Kartengruß zum frohen Feste
erweckt überall Freude. All die Kärtchen tragen in hoffnungs-
frohen Zeilen den Wunsch der Menschen in die Ferne:
„Fröhliche Ostern !"

Oestrich, 10. April. Die erste Einschränkung der
Rheinschiffahrt, die erst vor kurzer Zeit ihre Kraft verloren
hatte , ist nunmehr wiederum eingetreten. Der Wasserstand
bei Bingen ist höher als 3.20 Meter , sodaß die Fahrzeuge
nunmehr in einer Entfernung von 80 Meter vom Ufer
fahren müssen. Weiteres Steigen des Wassers ist zu erwarten.

ereits in Stand gesetzt sind Fachwerkbauten sN sii
l t v i l l e (Haus Elbert früher Rathaus ), zu ^ ^

Bereits
Eltville (Haus Elbert früher Rathaus ), u
(Haus Prinz ) und das (kleine malerische StiM " ^
St . Anna-Stiftes ). ~ “ 'Der Erweiterungsbau der ® ■.- c M
kirche zu R ü d e s h e i m ist fertiggestellt. Dü J
Genesungsheim des 8. und 18. Armeekorps im ß

flck
mjöyeim ves ». uno l ». Armeekorps ,

Eberbach  erforderlichen Einrichtungen sind nam
nung der Strafanstalt beendet worden. Eine wäre^
stattung der Klosterkirche ist beabsichtigt; von einen'
aufban des Kreuzganges mußte bei dem Feĥ "
Unterlagen abgeraten werden. „ d'

* Aus dem Rheingau, 11. April. Fo ^g^0 $
modernen Kindererziehung.  M «»
uns : Kürzlich hörte ich, wie zwei Knaben P#
unterhielten, was sie werden wollen. „Ich werde V»
wie mein Vater, " sagte der eine, „da bin ich^ #
grünen schönen Wald und stelle die Holzarbe'), ^
„Oberförster ? Die sind ja so schlecht bezahlt", CI' ^
andere. „Ich werde ein großer Kaufniann, da ^
sehr reich werden, sich ein Auto halten und in ° d'
Restaurants zu Mitlag essen." — Auch hier de" eji#
Zeit. Selbst die Kinder in der Schule haben bê 0

— ■ - ■ Geld -^ ^ öausgeprägten Sinn für das gx
Beobachtung wird nicht die einzige sein. Manche "ederge!

<C Eltville , 11. April . Das Rheingauer Lichtspiel
Theater Eltville (Bahnhof-Hotel) bringt an den beiden Oster-
feiertagen den neuen großen Weltschlager „Heimatlos"  zur
Vorführung . Nach dem berühmten Roman „Sans Famille"
nach Hektar Malot , wo die kleine Maria Fromet , (die welt¬
bekannt ist in dem Drama „Menschen unter Menschen") die
Hauptrolle spielt. Wie alle die bisherigen großen Schlager
in Handlung und Darstellung ein hervorragendes Werk
waren, wird auch dieser Film lebhaften Beifall finden. James
Alilligan, ein Junggeselle, der das Vermögen seines ver¬
storbenen Bruders an sich ziehen will, läßt durch einen
Mann das Kind seiner Schwägerin, welches der rechtmäßige
Erbe ist, stehlen, um es damit aus der Welt zu schaffen.
Der Plan gelingt, das Kind wird ausgesetzt, wird aber von
dem Maurer Barberin gefunden. Da seine Ehe kinderlos
ist, wird das Findelkind von Barberins Frau mit Liebe
ausgenommen. Nach einigen Jahren bricht das Unglück über
die Familie Barberin herein, der Mann fällt vom Baugerüst
und bleibt ein Krüppel ; Barberin , in Armut gesunken, hat
seinen Pflegling, der inzwischen8 Jahre alt geworden ist,
einen: Gaukler Vitalis übergeben. Auch der wird durch
den Tot von ihm gerissen. Der kleine Remi geht nun
wieder allein seinen dornigen Pfad . Er kommt nach Paris,
wo er mit dem kleinen Mattia , einem Jtalienerjungen zu-
sammentrifft, der auch ein Heimatloser ist. Beide wandern
sie heimatlos in der Welt umher, bis ihn der Zufall in Oie
Arme seiner rechtmäßigen Mutter führt . Da dieses Meister-
werk auch für Kinder genehmigt ist, versäume Niemand es
sich anzusehen. Näheres hierüber siehe im Inserat dieser
Nummer.

:f : Eltville , 11. April. Der gestrige Karfreitag brachte
unserer Stadt und der Umgebung einen lebhaften Menschen¬
verkehr. Wie wenig aber wird dem Charakter dieses hehren
Tages Rechnung getragen ! Gejohle weinsatter junger
Leute, Tingeltangel der Auch-Wandervögel, das war das
Prägnanteste am gestrigen — Karfreitag -Abend. Das sind
traurige Zeichen. Man gönnt wahrhaftig Frohsinn und
Lust und freut sich an fröhlichen Zechern. Bei uns ist ja
schließlich deren Stätte . Aber ausgerechnet am gestrigen
Tage mit derartigen Exzessen aufzutreten, das gibt doch
stark zu denken!

* Eltville , 10. April. Zuschlagfreier Heber-
gang auf VZüge.  Nach neuer Bestimmung des preu-
ßischen Eisenbahnministers soll es Reisenden, die eine Fahr-
karte für einen Personenzug oder einen zuschlagfreien Eilzug
besitzen, gestattet werden, einen vorher fahrenden Zuschlag-
pflichtigen Schnell- oder O-Zug, nötigenfalls sogar in einer
höheren Klasse, ohne Zuschlag zu benutzen, wenn der Per-
sonen- oder zuschlagfreie Eilzug so viel Verspätung hat , daß
mit ihm voraussichtlich der nächste Anschluß in der Ueber-
gangsstation nicht mehr erreicht werden kann.

. ' " - J -! v“ ‘- - .
w'rd mit Nachdenken diesen Zug der Zeit, w'^ - -- - r
' 1 ‘ ’ ' ' ' . " vieles , ^ -in der Kinderseele, beobachtet haben Me
Beste wird zurückgedrängt. Alle Kräfte rege« <

“ ®et itülfSinne spannen sich an zu dem einen Ziel des Gew
und die Vertreter llttlickiê 6>i,tt„r a^ am  aniFund die Vertreter sittlicher innerer Kultur 9erf * giff
mehr in die Minderheit, ihr Einfluß ist auch
gegenüber wirkungsloser als ehedem.

Aus dem Rheingau, 11. April. O ste r u1 . [e /
Unsere jungen Vaterlandsverteidiger erscheinen,
ersten Male seit ihrer Einberufung zur Fahne, ^ ^

b0'

‘-•'i“-“ tyt-tt. viuiuetuTung zur a UL!“ ' ’ Die :
bei ihren Angehörigen. Den jüngsten Jahrgänge«'
pth  fmfhpS CV.-tTt»’ v -ir>v» _ n c_i . jsj ^ T(I0ein halbes Jahr von „Muttern " fort sind, .
noch etwas neues, sie genießen voll Freude die , .
und sind stolz über den Eindruck, den sie bei der f
Jugend ihrer Heimat „schinden". Die älteren ö ^
denken bereits prosaischer, interessieren sich ^ ' ot  K,
von neuem für Feld und Garten und fangen . «s

nochan zu zählen, wieviel Tage die Reserve
aber empfinden die Befreiung vom Drill in diesenV^  K'
als eine wohltuende Abwechselung, und jeder von
ihnen eine solche von Herzen gönnen.

O Ausstellung . Wie regelmäßig in den ^ V
so veranstaltet auch diesmal während der Oster>b'
Kaninchen- und Geflügelzucht-, Vogel- und Tiett
Schierstein  eine Ausstellung von Kaninchen^ gen!̂
aller Rassen; auch kommen Aquarien und andere .̂ jtte
zur Ausstellung. Den Besuchern sollen die "Sß'
der Kaninchen- u. Geflügelzucht anschaulich darge! *
auch ist Gelegenheit geboten, bei der Freiverlo>o' ^ ^le {Î/ I «-jv -li . LjCUUvCis , Ut-l Ut -L o ß ’dUlB «ijP
Schießstand Tiere sich zu erwerben, ebenso ä-
heit in großem Umfang vorhanden. Am 2. ^vorgeinachmittags 4 Uhr ist ein Tanzvergnügen
auch den jungen Besuchern ein Vergnügen zu ! ^ cju vg
Eintritspreis ist auf nur 20 Pfg . festgesetzt, wovfnS tiprnürpirfif vnirh ^pv rijit0los verabreicht wird. Der V̂erein "hofft, ci"'§
Besucher zu begrüßen zu können, um so wen'g!^we,ucyer zu vegrutzen zu können, um so we.-'v'
maßen seine Mühe und Anstrengungen beloh»^ ^ ^ ^

X Rheinschiffahrt. Die Biebrich-Mainz^
fahrt Aug . Wuldmann eröffnet am Ostersonntag Atä"^. i
Die Dampfer fahren nackmittaas m  ieder volle' s,
Biebrich-Schloß von 1 Uhr, ab Mainz-Stadth „ sp
Uhr an, ab Kaisertor-Hauptbahnhof je 6
Wochentags fahren die Dampfer vorerst nur bei S ^

3" ,>sonnigen Wetter.- - —- , . 0" , }£'
Keine Oberammergauer Passionssp'^ ^ $

stark besuchten Gemeindeversammlung wurde^
1t f f II fl r m A ViriM int ^

iV
Aufführung  von Passionsspielen im
stimmig abgelehnt,  weil man in frühere" u .fr,i:mmig uugeietjnt,  weil man nt yruy'--' „nv
letzt 1905, schlechte Erfahrungen gemacht ha" ' ^ ttt
sächlich auch deshalb, weil in den Jahren
jahr der Fremdenverkehr sehr zurückgegange"

W

Hopf macht Schule.
* Posen , 8 . April . Nunmehr hat JW »J

daß der kürzlich verhaftete Landwirt Maciesew ß
tat , in dessen Keller man die verfaulte Sei  1 ^  -
faud, kurz vorher die Frau mit 20 000 ^ 1
Versicherung eingekauft hatte.

/
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Ll‘iQen iS»«» i iciue oaiioqiet uia um mv̂ -
feine str! 3 .satten schützen wollte . Spielmann

Mager wiederholt mißhandelt und auch seinen
ruriickaekm Ql§  dieser kein Geld mehr für

^stirirt, !L . ,U!' en5 Wirtschaft hergeben wollte . Ter
m den, ^ dem Giftmörder Hopf  befreundet,
Ater ,var °^? Erholt auf HundeausstellungenPreis-

' ’ und rühmte sich dieser Freundschaft . Eine- rühmte sich" t „ ,„ . .
i« M°r. Aussage machte Spielmanns Schwieger

Mdal dern,».̂ wan habe bisher einen Familien-
7 «eiw3 ? ? sollen ; nachdem jedoch dieser Mord

seinê ^ '̂ sage er offen heraus , daß Spiel-
hinabwarf getötet habe , rndem er sie die

^ ^NnauAÜ\ d̂ril In längerer Beratung faßte
"er Len'ftchuß der Deutschen Turnerschast

\ f
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'  iru ' S "!* * ; ,5; A»ri, . In Alt -nkass- l >m tzun - .
Men»z <> ^ ustwrrt und Metzgermeister Spielmann
; D̂ff en ^ M-EEen Schwager Johann Kanzler 'er
""dlunqen im. bÄ ^ feine Schwester vor den Miß!nj„„^ wrev Gatten slbüüerr wollte. Svielmaui

L e u r , cye n 'iuinaiu ) u | ;
^otmrtnhf' mUe® Vorsitzenden , Schulrats Schmuck

r, fltoH abi ' Beschlüsse,' die weit über den Rahmen
Korporation der Turnerschast von Wtch-Uät und"R-̂ dvration der Turnerschast von Wrch-

5 ^urnerŝ deutung sind . So wurde die Vertretung
mênua 'J? ei  den baltischen Spielen in Malmö,
Mt . N,,.?u Christiania und in Luxemburg sest-
Ä^ Menlê, wurden Einzelheiten über Kleidung,

A ."3 der Gruppen , Vorführungen usw.
N beant̂ /w Ausschuß der Deutschen Turnerschast

ber b werden, allen am Eilbotenlans am 18.
7 aus-,,s,Wu Jahres beteiligten Vereinen Urkun-
N oii ? * ' ferner soll beim Turnertag der An-
^ Herden̂ internationalen Turnverband nachge-
Ä '°u p; ' Am 12. September 1915 soll ,m Berliner
^deg u großes Vorturner -Turnen abgehalten

L,ft
Acut,

Mied, 9. April . Innerhalb 14 Tagen hat
m einer Familie zu Oberbieber vier Mit-

VaterLungenentzündung  oahrnge-
71 )»ge 9m, und Tochter starben an entern Aage,

lauter die Schwester und gestern der Schwre-

Jl 'Äi 9- .Styril . Am 2. Januar amüsierten
’i, « Ä ltet  Peter G. und ein at,derer Kollege,
iii? Etrad- .E war . um arbeiten zu können , auf

e*®e[pn0Jrn Ehrenfeld mit Schneeballwersen . Be,er I ?enhe,t griff der eine 6Aasarbeiter in einenbet lf ^ eit griff der eine Glasarbeiter in einen
»'I fh, «nbci-c.1,0^,0 stehenden Zuber mit Kalk und warf

dnr̂ Ikwa», Arbeiter eine Handvoll Kalk ins Gepcht.
dem Arbeiter in das rechte Auge,

.hatte dadurch vollständig vernichtet wurde.
iNntÄ deshalb vor der Kölner Strafkammer

»Mg ^ teu. die ihn wegen fahrlässiger Äorper-
verlebt etnec  Strafe von 300 Mark verurteilte

„5 bpn r en- der als Nebenkläaer auftrat , wurdk
^ do„

An j,ten- der als Nebenkläger austrat , wurde
vpg Angeklagten zu zahlende Entschädi-

> ^ tz-- ° 00 Mark zugebilligt.
7? hier ^ ^ i Köln , 9. April . Ein Fabrikarbeiter

äitt ^ ? r ^ inen Ackerer eine,Aufthiußlmrmtg
to im an 8eleatl\ : der Elektrizitätsgesellschaft ,,Berg-

nP9r! ' ®c war hierbei durchaus unsachgemäß
Ji  fc - afi nl en' indem er die Leitung aus em-

<1 iŝ wudergestückelten Drähten herstellte und
& 3-r^ Ce' f° daß eine Verbindung mit einem

W ciVÄ r hergestellt wurde . Außerdem fehite
• s i « d« G-I- iisch- f' zum An.

scheidung der Gerichtsbehörden wird die Hinrichtung
nunmehr in der Woche nach Ostern erfolgen.

** Vom Unglück ungebeugt . In den englischen
Städten war eine Sammlung für die durch das Brand¬
unglück der englischen Ortschaft Chesterford Betrof¬
fenen eingeleitet worden . Zur großen Ueberraschung
der freiwilligen Helfer erklärte jedoch der Geistliche
des kleinen Ortes , daß die Bewohner sich weigern,
die Hilfe der Oeffentlichkeit in Anspruch zu nehmen,
sondern sich aus eigenen Kräften wieder in die Höhe
arbeiten wollen . Ter Geistliche hat bereits eine große
Anzahl milder Spenden , die am Mittwoch bei ihm ein¬
liefen , mit bestem Tank an die Absender zurückgehen
lassen.

** Eine Mappe mit 100 ©00 Francs Inhalt im
Auto vergessen. Ein Bankier aus Orleans namens
Emil Gerald hat am Mittwoch in einer Autodroschke
seine Aktenmappe liegen lassen , in der sich für über
100 000 Francs Wertpapiere und bares Geld befan¬
den . Umfassende Nachforschungen zur Auffindung der
Tasche wurden sofort eingeleitet.

** Bcfreiungsvcrsuch für einen russischen Spion.
In der steiermärkischen Hauptstadt Graz sitzt der rus¬
sische Spton Jandritsch  in österreichischer Haft . Er
sollte durch russische Agenten befreit werden . Die
ganze Sache kam an den Tag dadurch , daß die
Männer , die dazu bestimmt waren , Jandritsch zu
befreien , in einem Grazer Gasthaus verkehrten uiid
daselbst den Plan ausarbeiteten , ohne jedoch dabei z,l
beachten, daß die Kellnerin , die der russischen Sprache
mächtig war , sie belauschte. Diese machte sofort hier¬
von an zuständiger Stelle Mitteilung . Danach sollen
die Männer vereinbart haben , Jandritsch in einer be¬
stimmten Nacht zu befteien und ihn mittels eines Auto¬
mobils über die Grenze zu bringen . Das Strasge-
fängnis wurde nun streng bewacht. In der Nacht zum
Donnerstag fuhren tatsächlich mehrere Männer in
einem Auto vor der Strafanstalt vor . Auf den An¬
ruf des Postens , der eigens dazu ausgestellt war,
machten die Männer Kehrt , ohne daß es gelungen
wäre , ihrer habhaft zu werden . Jandritsch selbst war
auch von einer Mittelsperson in den Plan e,nge-
weiht worden . In der bestimmten Nacht sollte er
sich aus seinem Fenster mittels eines aus Betttüchern
gewundenen Seiles herablassen , dann über die Malier
springen , wo ihn alsdann die Männer in das bereit¬
stehende Automobil ausgenommen hätten.

** Wettersturz in den Bereinigten Staaten . Ganz
unerwartet ist in den Vereinigten Staaten von Nord¬
amerika , vornehmlich im Süden des Landes , ein Wetter¬
sturz eingetreten , und man glaubt sich in den Wlnrer
zurückversetzt. In Texas wurden am Mittwoch — 12
Grad Celsius festgestellt. Eine dichte Schneedecke la¬
gert über dem ganzen Lande , und die bereits knos¬
pende Pflanzenwelt ist erftoren . Auch aus Kansas,
Missouri und Oklahoma kommen Meldungen von großer
Kälte . Das offizielle Wetterbureau erklärt , das- dre
Külte in den nächsten Tagen noch zunehmen werde.

Wetter - Aussichten
für mehrere Tage im Voraus . — Auf Grund der Depeschen

des Reichswetterdienstes.
12. April : Schön, warm , heiter.
13. April : Schön, Sonnenschein, warm.
14. April : Bewölkt, schwül, warm , strichweise Regen,

Gewitter.
15. April : Bewölkt, teils , heiter , schwül, warm._

Verantwortlich: Adam Etienne , Oestrich._

Mitteldeutsche Greditbank
» Kapital und Reserven 69 Millionen Mark

Filiale Wiesbaden
| Friedrickstrasse 6 Telefon 66 u . 6604
2 An- u. Verkauf von Wertpapieren.
2 Günstige Verzinsung von Spar-Einlagen. Sorgfältige
2 Erledigung aller bankgeschäftlichen Angelegenheiten.

Safes.

Wachlaß-Wersteigerung
Im Aufträge des Herrn Rechtsanwalts Dr . Beres zu

Wiesbaden, als Nachlaßverwalter des verstorbenen Rentners
Korn zu Wiesbaden, versteigere ich am

Dienstag,den 14.April cr.,vorm.10 Uhr,
in Nieder - Walkuf,  Haselnußgasse Nr . 4, folgende
Gegenstände:

Betten, Kleiderschränke, Nachtschränke, Waschkom¬
moden, Chaiselongue, Sofas , Sessel, Tische, Stühle,
Schreibsekretäre und Schreibtisch, Bücherschrank und
Bücher, Küchenschrünke, Eisschrank, Bade-Einrich-
tung, Haushaltungsgegenstände, Wäsche, Gardinen,
Teppiche, Bilder , Porzellan , 2 Ringe, u. a . m.

öffentlich, meistbietend gegen Barzahlung.
Eltville,  den 11. April 1914.

Wagner , Gerichtsvollzieher.

iKöln'Düssßldorfßr:

eri Konzession der Gesellschaft zum An-
«r $$ tun 9- Infolge der genannten Mangel
ei» ' " den am 3- Oktober vorigen Jahres , als
fahl 1%an :v 9in9 und dort die Träger ansaßte,

^inen Tod zur Folge hatte . Auch
1(4,1?" des^ b.. em Polizeibeamter wurden durch Be-
Ä ». Düngers verletzt , ohne jedoch Schaden zu

Kölner Straflammer verurteilte den
n9 za ,-„,ll0ntcuc  der Leitung wegen sahrläffrger

aus" «$tter n ^ traten Gefängnis,
find April . In der Nähe von Rees wurde
V? e1, bi,M.nlbe  die Leiche eines Artilleristen ge-
loiii? " G§ r m Hochwasser dorthin geschwemmt wor-

bn,n Handelt sich wahrscheinlich um einen Ka-

Sozrales.

!?(%,?c bom Handelt sich wahrscheinlich um einen Ka-
bei . Feldartillerie -Regiment , der am 26.

L QbiQef,,„x!eI in  den Rhein sprang und bisher
^ MÄ c.n werden konnte.
Sh ' % i der Frau Staatsanwalt Ahrcns.
k ," des Untersuchungshaft wurde die
M Proknrin -̂ sanwalts Ahrens . die bekanntlich
Si "iQnn des Grundstücksspekulanten Leo

zu», » ft " Nb unter der Beschuldigung der
lî ^ ides E,,? Etruge. zur Urkundenfälschung und des
'1 omm, ' nuflt  in Untersuchungshaft genom-

He von ?«Eitwoch gegen Stellurxg einer Kaution
\  kl 0 000 Mark aus freien Fuß gesetzt.
V ^ 'darb-,:. "wssen verschüttet . In Ungarn sind bei
d-s ^ nstre/ " ^ ur Legung
^Nhefes ? Eedschi - Sa » - - - v«

^ l̂ chs»f,! ^kakriköj Erdmassen eingestürzt , wo-. . . „ . . . .

des zweiten Gleises auf
bi

^efe'r-̂ ic C" ei’ getötet und sieben verletzt wurden.
SiÄft ? on der „ Scholitz ". Die Newyorker
. uur: * ! »>«« Von Lebensrettern hat zwei
H h § "SebMi . . ?nn der Besatzung des deutschen

in Anerkennung der bei der Rer-
Tienste

'dair,̂ iv Anerkennung der bei der
S-letst-I-n T>

b «l$ feit ^" les Handelsrichters . In Würz-
s, F„s-U*0EN Tagen der frühere Handsls-
'lonbe ustörser verschwunden , er soll bereitseNg v «nöe sp!„ w"rsEr verschwunden , er soll Verein

Srde grzT" ' Sein Verschwinden erregt in Würz.
(?Sk!lî ""i ein h .̂ " fsehen. Durch Gerichtsbeschluß
v ftifeti und un ^ ü.0iicher Arrest gegen das gesamte
^1 ^ ^ egen " ^ wegliche Vermögen des Flüchtigen
^ ** ^ •̂ tnförrrF,, n schwebt auch eine Untersuchung
^ °s,? "s äjp' wungen.
ö4m bbesitzer"m' i ci **cö  Schlosses . Ueber Die

bä w^ kwiider Camarda auf dem Gute
il̂ deo .inkle mT*̂ ? calabria in Italien waren seit^Nkle ftw --iocatat! riG in Italien waren seit

,, die im Schwange . Am Mittwoch
Sc(jtDeer, ^ liiber , die auf ihrem Besitze mit

Feud̂ n? ^ solina und Francesca wie mlt-
L^ ^ Brfe " Ölbarone hausten" verhaftet . Ein

r breche r̂ichtete der Polizei von einem snrcht-
vjbt ,.' ei. Die s br?§ von den Camardas verübt

rab Keller , ^ zei begab sich ins Schloß . Tach-
L^ Uliöen  nun durchsucht. In einent

E - mit fl etne  der Schwestern , zum Skelett
einem 'Zweren Fesseln an die Wand ge-

^ v^ westK. Kellerloch fand man die Leiche der
fb,? * ^ nicht t -ŝ ns Motiv zu dem Verbrechen ist
»k ".' " chtn» Eingestellt worden.' der & der -Nied^ 'w ^ ^ der Roscnthals t» Ncwhork.
Si ’%uh ^nlfteim ^ nahme des Prozesses gegen den

der u?" tnant Becker war bekanntlich die
hdrschovp̂ Mörder des Spielbankbesitzers

"en worden . Nach einer neuen Ent-

m Für Militäranwärter von Wichtigkeit ist folgen¬
der Erlaß des preußischen Kriegsministeriums : Die¬
jenigen Militäranwärter , die den Zivilversor¬
gungsschein  nach dem Militärpensionsgesetz vom
27. Juni 1871 oder nach dem Mannschastsversorgungs-
gesetz vom 31. Mai 1906 erworben haben und in
einer den Militäranwärtern nicht vorbehaltenen Stelle
als Beamte beschäftigt oder angestellt worden sind,
verlieren durch die Anstellung das Recht auf den
Schein nicht . Er erlischt erst, wenn der Inhaber mit
einer Pension aus dem Zivildienst in den Ruhestatid
tritt . Es ist nicht mehr zulässig , den Zivilversorgungs-
schein eines nicht auf Grund desselben zur Anstei¬
lung kommenden Beamten zu den Akten zu nehmen.

Letzte Nachrichten.
Verbotener Umzug.

. >Der sozialdemokratische Psingstumzug in Breslau,
oer ' dort für den 1. Pfingstfeiertag durch die Stadt
geplant war , ist polizeilich untersagt  worden , und
zwar sowohl wegen der dadurch entstehenden erheb¬
lichen Verkehrsstörungen , wie auch wegen „Gefährdung
der öffentlichen Sicherheit ", die „bei der planmäßig
und ohne Unterlaß betriebenen Verhetzung der Massen"
sehr leicht „zu Zusammenstößen " mit Andersdenkenden
führen könne.

Die Kriegsbereitschaft Albaniens.
% Die Mobilisierung Albaniens ist beendet . Es

haben sich über 18 000 wehrfähige Albanier in die
Milizliste eintragen lassen. Tie Waffen und Geschütze
sind oberitalienischen Gewehrsabriken mit beschleunigter
Lieferftist übertragen . Griechenland sucht um Ver¬
längerung der Räumungsftist Südalbanrens an.

Die Erkrankung des Königs von Schweden.
£ Tie Magenoperation des Königs Gustav von

Schweden ist günstig ve'» aufen . Ein amtlicher Bericht
ist noch nicht herausgegeben worden.

Ter Bnrgcrarrsstand in Mexiko.
§ Die Kämpfe um Torreon , das man hängst m

vollen Besitz der Rebellen glaubte , dauern immer
! noch an . Das Ergebnis ist noch unentschieden.

Neuwahlen in England.
% Tie Auflösung des englischen Parlaments ist

von der Regierung für den Juni beschlossen worden.
Die allgemeinen Neuwahlen sollen im Juli statt¬
finden.

Der „ Friedens '-ftar
% Ter dritte Friedenskongreß soll auf besonderen

Wunsch des Zaren bereits im Jahre 1915 im Haag
stattfinden . Die holländische Regierung beschloß daher
die Beschleunigung der Vorarbeiten zu diesem Kongreß.

Humoristisches.
* Bedenklich. — „Weißt , Marie — Du bist zwar

ein armes Mädel, aber brav — und wenn ich Dich
Heirat' , werd' ich Dich in meine Familie und die gute Ge¬
sellschaft einführen."

„Franzl , glaubst nit , daß ich da leicht verdorben werden
könnte?"

* Junge Ehe. „Der Salat schmeckt ja furchtbar,
hast Du ihn denn nicht gewaschen?" „Aber doch, Männchen,
sogar mit Seife !" _ __ _

Telegr . Schiffsbericht der „Red Star Linie" Antwerpen.
Der Postdampfer „Kroonland"  der „Red Star Linie"

in Antwerpen, ist laut Telegramm am 8. April wohlbe¬
halten in New-Aork angekommen.

Fahrplan ab 10. bis tinschl.30- April 1914.
Zu Berg:

Oestrich ab 4 05 7.50
Eltville „ 4 35 8.20
Nieder-Wallut „ 4 50 8.35

bis Mainz

Zu Tal:
N.-Walluf ab 10 35? 1.45t 2 45*
Eltville „ 10.45? 2.05t 3.05*
Oestrich „ 11.00? 2.20t 3.20*

? bis Köln
f Güter- und Personenfahrt

nur Werktags.
* Sonn- und Feiertags

während der Oster -Feiertage
— — kommt im Lokale des-

Herrn August Glück in Gestricif

prima helles Doppelbier
der Brauerei Walkmühle zum Ausschank.

WngMMlMÄstäter
Mo gehen wir Gstern hin ? Unch Eltville ins Kino!
1. „nd S. Gsterfeiertog : im Saale des Kahnhof -Kotrl GltviUe.
Neu! Wieder ein großer Schlager! Neu!

KeirnatLos!
Nach dem berühmten Roman„Sans famille" von Hektor  Marlot.
In der Hauptrolle die kleine Fromet,  weltbekannt aus dem

Drama „M en sche n unter Mensche  n".
Für Kinder genehmigt!

- Auch noch verschiedene Einlagen . --
Der Ueberschlaue (Komisch).
Die Dollarkönigin

1.
2 .
3. Johann erneuert die Schornsteine (Komisch).

Anfang nachmittags 5 Uhr und avends 8 Uhr.
Preise der Plätze:

1. Platz 80 Ufg. - 2. Platz 60 Pfg . - 3. Platz 40 pfg.
- Rauchen verboten.

Zu zahlreichein Besuche ladet hvflichst ein
ScHülke unö Müller.

6 » Kfcöner Läufer
zu verkaufen(unter 2 die Wahl)

Franz Weisel jr .,
Hattenheim.

Kaffeegrossrosterei
sucht geeigneten Vertreter,
welcher bei besseren Detail-
Geschäften gut eingeführt ist.
Offert,nnt. v . 0 . 716 befördern
Haa8en »t «in & Vogler,
A .-G., & öiu.

Täglich frischen

Salat und Gurken,
ferner schöne

A. Lange , Oestrich.

Beiräten Sie nicht̂
bevor Sie sich üb. znkünft.
Person u. Familie üb. Mit¬
gift, Vermögen, Ruf, Vor¬
leben usw. genau informiert
haben. Diskrete Spezial-
Anskünfte überall.

Uldt Huikuiiftei- uud
DetcKtio-Inftitat„Phönix“,

BerlinW. 35.

Frisch gebrannte

la.Ringofensteine
liefert
Ziegelei Eltville am Rhein.

Weisser Pudel,
sehr wachsam, verkauft billigst

Martin Wetter,
Oestrich a. Rh.



Stammholz-fBrsteigerungen
in KcrttenHeirn mrd Arbach im WHg.

Donnerstag , den 16. April 1914, vormittags 10 Uhr
anfangend , kommen im Hattenheimer Gemeindewald
Distrikt  Krumm ethal Nr . 4 und Betzenloch Nr . 13
und Nr . 14 zur Versteigerung:

24 Stück Eichenstämme mit 40,58 Fstm.
5 „ Erlenstämme „ 1,48 „
2 „ Birkenstämme „ 1,12 „

Zusammenkunft vormittags 10 Uhr an der Pforte des
Klosters Eberbach.

Stammholzlisten werden Interessenten auf Wunsch
unentgeltlich übersandt.

Hattenheim,  den 1. April 1914.
Der Bürgermeister:

Dr. Kranz.

Donnerstag , den 16. April 1914, nachmittags 12‘/g
Uhr beginnend, kommen im Erbacher Gemeindewald
zur Versteigerung:
25 Stück Eichenstämme mit 48,14 Fstm . (51 — 87 cm Durchm )
24 „ „ „ 10,00 „ (15- 36 „
29 „ Buchenstämme „ 23,52 „ (32 —46 „

6 Rm . Eichenscheitholz (Küferholz ),
Zusammenkunft an der kleinen Hemm . Die Versteigerung

schließt sich an die Stammholzverfteigerung im Hattenheimer
Gemeindewald an und werden die Herren Kaufliebhaber
dort abgeholt.

Erbach (Rhg .), den 31 . März 1914.
Der Bürgermeister:

Koch.

SfflMfli'#.ieflügelziidü-, ii. ödliiinm sifiitriteii.
Während der Gstert - i- rtagr im Gast¬

haus „D e u t s ch er K a i s e r"

^Große Ausstellung
von Kaninchen und Geflügel

aller Rassen, Verb, mit einer Ausstellung von
Aquarien und Gegenständen für Vogelschutz.

Antritt nur 20 ^ fg , öabsi ein Ireitos.
= Preisschießen. = -

2- Feiertag von nachinittags 4 Uhr an im Saale

Tanzvergnügen.
Wir laden hierdurch ein verehrl. Publikum zur Besichtigunq

unserer Ausstellung hvflichst ein. uwnqung
Der Vorstand.

"Wichtig für jede Dame! I
o Haben Sie Bedarf in :

Sommerkleider , gestickt,
Blusen,
seidene Kleider

verlangen Sie sofort unsere Prachtmuster-Kollcktion, die
wir franko gegen franko versenden.

1 Schweizer Band- u. Seidenhaus
Ausverkauf. | = Stadthausstr. 25. SIAUV .22 Stadthausstr. 25. =

^llll !lilillflllllllllllllilllllIilll!l||!ll||j|||| ||[|llllllllllj|lllllliilllllllll,H„,mini,1,11,1,11,11N|pr

Dienstag , den 14. dss. Mts ., vormittags 11 Uhr,
lassen die Eheleute Bahnwärter Wilhelm Basting ihr

Wohnhaus

Untere Hühnerstraße 2, nebst Stall und Garten freiwillig
auf dem Rathause zu Oestrich unter günstigen Bedingungen
zum Verkauf ausbieten.

Photogr . - Atelier von Oswald Heiderich
Rüdesheim - Geisenheim.

Das Geisenheimer Geschäft direkt am Bahnhof ab 1.
April geöffnet : Mittwochs , Sonn - und Feiertags

von 6'/, bis 8l/ s Uhr abends.

N B. Jede weitere Aufnahme durch Telephon 202 zu bestellen.

MITTELHE1M.

„8aalt > an Buthmann “ .

Ostermontag von 4 Uhr ab findet
gutbesetzte

Tanz -Musik
M statt, wozu freundlichst einladet
W Wilhelm Rathmann.

NB. Nachmittags bei Bier.

Itiitger mann
sucht per 15 . April in Oestrich
ein schön möbl . Zimmer evtl,
mit Pension . Off. an Exp . d. Bl.

Fahrräder,
Opel und Triumph, liefert zu
billigen Preisen

Cbrinoph Btrie&acb, Winkel,
Johannisbergerstr.  47.

Empfehle zu den Frühjahrs-
u. Sommerausflügen meine
reiche Auswahl vom Billigsten
bis zum Feinsten u. schöne
Neuheiten in

Spazierstöcken.
Gleichzeitig mache ich auf

mein Lager in feinen Leder¬
waren aufmerksam.

Karl Sturm , kllvMe,
Ecke Schmitt - u. Rheingauerstr.
Tabak, Zigarren, Zigaretten

Wdterauer
Saalkartoffeln!
Industrie 4 50 Kilo Mk. 3.50

(inkl. Sack),
Kaiserkrone und Perle

von Erfurt
(neueste Züchtung , früheste Früh-

kartoffel ) 50 Kilo Mk. 3.75)
(inkl. Sack),

versendet ab Echzell  gegen
Nachnahme

Ludwig Erb,
Kartoffelversandgeschäft,

Echzell (Wetterau).
Gute reelle Bedienung.

zu 80 Pfg -, m
morgen 7 Uhr

1«d. BaPt.KW;
Landstraße ft.

Offeriere zu den
cfi'i <

1911k
Mumine klrrcd^

zu mäßigen n»
Adam PH-« # £

Hatte nheim s
Bon heute

1912 erw >
per Glas 40 W

Heinrich
Winkel , ObereSch^

zapft , ji
Frau Val.

_Hattenhe ^ .
Einige Waggonf

Kuhd#
abzugeben f,

Karl "
Wiesbaden,
Kurpark , frühes . -

5 —6 ti» r\

guten Stn
hat abzugeben

Kein baden, nurl. Stoch, j;die Ursache
leiner Billigkeit

Während der Osterfeiertage kommt in der Brauerei
Winkel und im Gasthaus Zur guten Quelle (Herr Ph.
Bibo) vorzügliches „Märzenbier " zum Ausschank.

Rheittgauer Möbelmagarin
Winkel a. Bk,, Haupfsfrasse 51.

Inhaber : Julius Jäger,

empfiehlt nachstehende Möbel in neu und gebraucht zu
billigen Preisen:

Mahagoni -, Nußbaum- u. lackierte Schlafzimmer-
Einrichtungen 280 bis 500 Mk., Küchen-Einrichtunaen

Mk. Eichen-Speisezimmer-Einrichtung
250 Mk., nußb . und lackierte Betten , Federbetten,
ft" " ad 2-türige Kleiderschränke , Waschkommoden und
Nachttische, Spiegelschränke , Bertikows , Büffet Aus¬
zug- und andere Tische, Pfeiler und andere Spiegel
Herrenschreibtische , Schreibsekrctäre , Rohr - u. andere
Stühle , Sofa -Umbau , Panel -Divan , Kameltaschendivan,
Chaiselongue , einzelne Sessel , Nipp -, Näh - und Bauern-
trsche, Stafeleien , Etageren , Panelbretter , Blumen¬
ständer , einzelne Küchenschränke, Oelgemälde u . andere

Bilder , Tischdecken usw.

Winkel a. Bk ., 51  Haupfsfr. 51.

Die be ste Reklame
ist dis durch die eigene Kundschaft.

Lassen Sie sich von Ihren Bekannten, welche

meine Herren - Gardeiobe tragen , erzählen

w‘e Löwenatein ’s Herren-Garderoben halten,
wie Löwenstein ’s Herren-Garderoben sitzen,

wie Löwenstein ’s Herren-Garderoben sich

durch unerreichte Ereiswiirdigkeit u . Eleganz

immer neue Freunde erwerb en.
Für das Osterfest

habe ich eine lOQQfac he Auswahl.

Anzüge

Oestrich, St e^

Schöne 2-Zimmek^
ab 1. Mai zu tir

Näheres

= = = zum  i8 rossen  Teil aus eigenen Stoffen selbst angefertigt.

Modernste I- und Il -reihige Formen.

Fur  jede ^ Figur tadellos passend. — Exakte Arbeit . ,

Meine beliebten Preislagen
für

Herpen -Anziige
Mark 1f ° w 50  17 50  21 0ü  25 t0  ZS 00  3f 0 38 00  fiZ 00  ge

SINGER

Mark

Fnr jung « Herren von 14 —20 Jahren

göo jJÖO JjJöo Jg50 2 | 50 2IJ50 2gOO JjjOO 2g (;0 jjjjoo“

im Alter von l^ ' ^ üfCfinden dauernde *tt
in der Met - U
Kaibrik . Obe

welcher Lust uno ^ ^
Kaufmannsberufv 1„t
mit Berechtigung .'^
jährigen DienstzeUP^

gesucht.

((alaruli,
8. nt- °

Oberw all » p<

des oberen
Sonntag , den

Hl. Osterfe'''
10 Uhr vormitt-

in der Pfarrkirch ^ j^

Spezialität:
schlanke Anzüge

2 Uhr nachm. • -
der Heilandskir )
Walluf.

Ostermontag, de»
10 Uhr vorm-. ? J{t f

Konfirmanden w ,
kirche

Sonntag , den l 2.

Elegante Knaben -Anzüge alle modernen Fassons , ca. 1500 Stück

22

99

die iMmarÄinr der rs. Jahr-
hundert»

hsus Lperial Apparate für den Haus¬
gebrauch.

Singer Co. NähmascliinenlAkt.'Ges.,
Wiesbaden , Lauggasne 1.

Mark 2 “ 2 “ 3 i0  4 “ 5 75 T '° g °° 12

Trau CÖwensitin « Iw.,
MAINZ

Bahuhof . trasse 13 . - Kor 1. Stack . - Kein Wen.
1 Minute Tom Hauptbahnhof.

9 Uhr : Festgo"
Oestrich . ^ jjr

11 Uhr : Festgo
Eberbach . J "' . hl.

Ostermontag, *r 0 <,tjß#
9 Uhr : Konf -ro

evangel . Kmde “
Im Anschluß .
der Beichte^ » fit-
mahls für dle rs^ cy
deren Eltern

^ L7i? 'be 55 Ere
' mluoS

Die Osternfun̂ jschef
bedürftige eöa
meinden unsere
stimmt.
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' •̂«dfrrtflbĉn« 01 * (itm  ’l!ustricrten  üntcrbaltungsbiatte

m .'Mzemiinen CUlnzcr-Zeltung".

»WM
Anzeiger für Lltville-iDestrick

Nreisblatt für äen öWcken € eü des RbeingauftreiTes.
kxpeWsuen- Eltville« a OerMch.

Q HSosmetaeniiprti* pro Quartal»3k. tM H
- (obnc Crägcrlobn oder Postgebühr.) «
Jnseratenprels pro sccbsspalfige PetitzeileiS Pfg.

ali? Ön $ite /ftorcneiitenzai ) !
”beingaiier Blätter. Dr#dt und üMsg pon Maw etiernrr in SesMch «nck Eltville.

F »»«rst,v»dh« »rr ». s.

6rö55te Mo ^ rzente ^ zahl m öer

Stadt Gltuille und  Umgebung*
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Samstag den April 1914

«E aBMBBffiWMi wmiMinnro ii iiiiiimweCT''-

65 . Jahrgang

tir t[e fr !|t[taiJ ê!1 Qu§  den Todesbanden, des laßt
W tla!" Let n- Christ will unser Trost sein!

i® oLi'&Diund̂nip'?^ ^ lruf 5er ^lten Christenheit von
ber di? o^ ^ rgegeben und vom Klang der Osterf) c - w w . t» UV• V. 4IV| UVV / | VV ^

> Ost,»!! E [ ort9etrc, gen, soll heute auch bei uns
gierst - ' " ^ »de wecken!

„et
I"liri.ŝ iinmunaen*9 ""d Ostergedanken  tun es allein"en kommen>7̂,,'»«-lim- etI zu rechte """ "^ eigentlich den meisten Menschen

so teicöt lt)erm  da sind, dann ver-
zu wenî ^ ^ '" Menschen von heute für echte

^rgedan^ „ "^ ^"' ^ u"g" und viel zu wenig Zeit
an' j lfib ^ ' nac9 dem was man heute darunter
% en >n bei-0® nur  Gedanken über das Wachsen-hi.,“ tn fip,. ^ eoancen uver oas Wachsen
^ ^i ! --mtur — dazu braucht es des Oster-

CU0£ „

unser/ e.9 ! ° u ^ e und Osterfreude  soll es sein,
Î Ner CftPr! fCr̂ n er füllen muß, wenn sie recht feiernm ^ömube

K >fc»;

4» . ..
Hl jW. t:l̂ des' ® >f < an den Sieg über die Macht der

'8 SÖenoiti . e ' der den Jüngern Löwenmut in diertt^
iete"'

uqQ ^

die Seele gab, der sie zu Aposteln
. schwerenm" .-^ sserglaube, der uns heute in den

ttOp̂ wir toif?»» "m‘8mu8  zu fröhlichen Optimisten
^elt . - Die Wahrheit wird siegen und wenn

*4\of

10

r, Clt  Reop« r w «vayryew wi
61 fteuh 16 erklären würde!nu.. Eeude  fw -r . . .| flfV k,. ' treudp ^ . . —-

** *" daß der Tod, unser grausamster
ieter ubb «pihUn̂ en ‘P 1 und daß alle seine Angriffe

chMW WirPe5*dicht U”b. toenn  sie noch so schwer sind,
der zẑ igez " i können. Osterfreude auch darüber,fdK kt  j§ , W s*et7„ / "'wen. Osterfreude auch darüber,

des Np̂ .. u"! er  eigen nennen sollen, schon hier
qjd 0t  Und SBq/s^ lĈen unt)  Unzugänglichen, wo alles

^eit ^ '?gen hp̂ .-.c . ' 'uierworfen ist. Osterfreude aber* 7 n9en bp7-: t ^"^ --worfen t|t. ^ ,lersreuve aber
dep, f °estejt ju "der, daß unsere Seele von der Last'

^ ^ und wieder ein Element gefunden hat,fm," ftcfiT“. '
I  Absicht"'? E»n bnn rtf\ <en̂ atten  und jubelnd gen Himmel

. î er ° ®Gotti " d gekommen, kennt sie keine höhereUh».. . v Qus «
’tiVtl 0«« der

'Sp ? .®eete und̂ E' d ' st' der öffne zu Ostern alle
^ ijnieir,, a"e die Ewigkeitsluft und die Ewig-

>F
d»

til

m ^kNs7k >p,is.I" ^ . >nehr niederliegen,

f mp orbtffi BInue. Höh
»pp Hans unĥ cspvfr und ihr Schwestern,

ft dich di? rweii mußt du fliegen,
7.Wp op '5.blaue Höhe trägt.

L°« ^ VA Hü" -' f°rn nnd nah!
^ " heiligê n°rgendunklen Gestern:

Ein deutscher Sturzflieger.
Tie Ltrrrz - und Kopfflüge von Gustav Twecr.

-- Uesier die vor einigen Tagen ausgeführten erst-
malrgen Sturz - und Kopfflüge von Gustav Tiveer rn
Bork bei Dortmund sendet der „Köln . Ztg ." ein
Augenzeuge folgende Schilderung:

Zu den Flugkünstlern , die ihr Flugzeug in allen
nur denkbaren Lagen und 'Wendungen beherrschen, ist
jetzt auch der Deutsche Gustav Tiveer,  ein junger
Flieger aus Osnabrück , getreten . Er ist als Graoe-
Flieger ausgebildet , seit zwei Jahren im Flugsport
tatrg und erbot sich, eine bei Grade neu heraus-
gebrachtc. in besonderer Stärke ffür SsurMüge gebaute
Maschine zu fliegen.

Nachdem die Aiaschine im Februar ihre Eignung
zum Flug in allen Lagen technisch erwiesen hatte,
probte sie der junge Flieger in der Folge erst genau
aus , worauf noch eine Reihe von Verbesserungen an¬
gebracht wurden , bis die Maschine den Grad der Voll¬
kommenheit erlangte , den der Flieger von ihr sor-
derte . Nun folgte die eigentliche Arbeit , steife Kurven,
seitliches Fallenlassen , senkrecht und Wiederaufrichten.
Wir sahen Tweer ungestört in unserer Borker Ein¬
samkeit hoch oben majestätisch seine Kreise ziehen. Mit
der letzten Verbesserung erfolgte dann die Erprobung
für Sturzflüge von steil bis senkrecht und darüber,
bereits nach hinten überkij>pend , wobei es dem Flieger
immer schön und glatt gelang , den Apparat rn der
Fahrtrichtung vor dem Erdboden aufzurichten . Nach
den zwei letzten besonders kühn ausgeführten Sturz-
slügen aus 200 und 300 Meter Höhe erklärte Tweer,
sich mehrmals in der Lust überschlagen zu wollen.

Bei herrlichem Wetter — eine Kino -Firma hatte
dre Aufgabe , den Flug festzuhalten — streg Tweer auf.
Länger , als wir unsere Ungeduld bemeistern wollten,
harrten wir in vollkomnrenster Spannung des hier
noch nicht Erlebten , da der Flieger sich eine bedeutende
Höhe zuerst sichern wollte , che er zum ersten Male
alles auf eine Karte setzte. T -a, als er eben gen
Westen vor die sinkende Sonne kam, hörten wir das
Motorgeräusch verstummen und sahen den Apparat in
scharfer Silhouette blitzartig sich zur Tiefe ivenden,
rasend senkrecht Hinabschiesten, schon nach einem Viertel
der Höhe von 800 auf 600 Meter sich, nach hinten
gerissen , ans den Rücke« legen , sich wieder aufrichten,
von neuem in die Tiefe stürzen , in 300 Meter sich von
neuem überschlagen , bi« er , nnr 28 Meter vor» Boden,
dem Fallen entrissen , sanft und wagerecht , ruhrg und
selbstverständlich wieder weiterschwebte.

Das Ganze sah einem Abstnrz verzweifelt Ähnlich,
und bei uns , die wir in atemloser Spannung die
Einzelmomente verfolgten , löste vollkommenste Be¬
geisterung das Gefühl der Lähmung ab . Blut und
Nerven waren wie elektrisiert , und manchem war es
in den Sekunden kalt geworden . Wird er die Be¬
sinnung behalten , das Ungewohnte in dem gefähr¬
lichsten Moment auszuführen und zu beherrschen ? Ja,
so blitzartig war alles geschehen, daß wir am Schlüsse
nicht recht wußten , war er nun am Ende unten oder
oben im Apparat , als er schon rn normaler Lage

auf uns zukam, fubelnd umringt , mit dem Toast der
Flieger begrüßt und aus die Schultern gehoben . Das
tollkühne Wagnis war glänzend geglückt, die vortreff-
Uchen Eigenschaften von Flieger und Apparat bewiesen.
Eine begeisterte Nachfeier bei Wein und Bowle beschloß
diesen stir uns so bedeutsamen und ehrenden Tag
— mit . dem erhebenden und stolzen Bewußtsein : an
Knhnhcit «nd Können hatte ein deutscher Flieger cs
diesmal gewiß dem Anslande gleich getan.

Sport und Berkehr.
X FuteruationalcS Tennis-Turnier in Paris. Da?

große Internationale Ofter-Turnier des Pariser Tennis-
Klubs hat am Donnerstag seinen Anfang genommen. Von
deutschen Spielern sind hereits die beiden Brüder Klein-
schrot und der deutsche Champion Froitzheim eingetrofsen.

X In 14 Rennen 14 mal gesiegt. Der berühmte ame¬
rikanische Rennfahrer Franz Kramer ist am Mittwoch im
Pariser Sportpalast für längere Zeit zum letzten Male in
Europa gefahren. Kramer hat während der wenigen
Wochen, die er in Europa weilte, sich an 14 Rennen beteiligt
und in sämtlichen gesiegt. Es gelang nicht, ihn auch nur ein
einziges Mal zu schlagen.

X Todesstnrz eines belgischen Fliegers . Auf dom bel¬
gischen Flugfelde von St . Job stürzte am Mittwoch nach¬
mittag der belgische Aviatiker Werschaewe aus Antwer¬
pen aus einer Höhe von 1000 Metern ab. Er war ans der
Stelle tot.

X Auch Brindejonrs Flugzeug zertrümmert. Der Sie¬
ger und erfolgreiche Konkurrent Hirths bei dem Fluge um
den Sternflugpreis , der französische Flieger Brindejonc.
war am Mittwoch nachmittag um Halbvier Uhr in Monte
Carlo zum Fluge nach Wien aufgestiegen. Nach einer
Zwischenlandung in Antibes bei Nizza mißlang der Aufstieg.
Das Flugzeug ist zertrümmert.

Kleine Nachrichten.
Die Gattin des italienischen Rittmeisters Naßi in Bo-

wgna wurde von ihrem Manne zum Selbstmord gezwun¬
gen und vergiftete sich mit Sublimat . Der Gatte wurde
verhaftet.

Die Nachricht von der Verhaftung des Attentäters des
Mordanschlages auf den Bischof von Debreczin in Ungarn,
die in Uesküb erfolgt sein sollte, erweist sich als irr¬
tümlich.

Verantwortlich: Adam  E t i en ne, Oestrich.

Schaube !?
verleiht ein zartes reines Gesicht, rosiges jugendfrisches Aussehen

— Alles dies erzeugt die echteund ein blendend schöner Teint.

S teckmpferdSeife
(di|,„b«Bt®LD4i*“? ilchseiie )' vo“ Bergmann & Co., Radebeul,
a Stuck 50 Pfg. Ferner macht der Cream „Dada “ (Lilienmilch-
vreamj rote und spröde Haut weiß und sammetweich, Tube 50 Pfg.
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Aengstlich krampfte der Jude seinen welken Leib
zusammen.

„Hilfe! . . Hilfe! . . Ich geh dauße, ich geh dauße . . .
Erbarmen Herr Gundel ! . . . Gott Du Gerechter, hilf
Deinem elenden Knecht! . . . Herr Gundel sollen brauchen
geben nicht mehr als die sehs Prozent , nur muß ich haben
das Geld in einem Jahr . . . Erbarmen Herr Gundel . . ."

Das Winseln des Alten erstarb in dem überlauten
Sprechen des wütenden NRannes.

„Haha ! . . Elende Kreatur ! . . Bersten wirst Du noch
vor Geldgier . . . Slber meinst Du ich rät Dir ein Leid
an ? . . Bist Du nicht wert . An Dir beschmutz ich meine
Hände nicht . . ."

Ein Ekel überkam ihn vor dem jammernden Stück
Mensch. Es würgte ihn. Die Luft kam ihm vor wie ver¬
pestet hier in diesem Hause. Mit einem derben Stoß setzte
er den Alte wieder auf den Stuhl , nahm das Licht und
stieß die Tür auf.

Draußen auf dem Flur sprang jemand zurück mit
katzenaRiger Geschwindigkeit die Treppe hinunter.

Der Gundel mußte lachen. Das war wie eine Be¬
freiung für ihn. Er lachte, daß es durchs ganze Haus
schallte.

„Haha ! . . Ah ! Mein Freund Salomon ! . . Haha!
. . Gelauscht? ! . . Paß auf, mein Freund ! . . Fall nicht
die Treppe herunter ! . . Dein rot Genick könnte sonst
einen Knacks kriegen, den kein Knochenflicker mehr zusammen-
renkt . . . Hahahaha ! . . ."

Ohne sich lveiter um den Sllten zu kümmern schritt
der Gundel erhobenen Hauptes die Treppe hinunter , stellte
das Licht auf die unterste Stufe und trat in das to.bende
Unwetter der Nacht hinaus . —

Der Salomon schlich zu seinem Vater . Der saß zu¬
sammengekauert auf seinem Stuhle , als ob nichts Besonderes
geschehen wäre . Das hatte er schon öfter mitgemacht.
Der Rote grinste.

„Jan ! . . Jau ! . . Papp ! . . Ist sich was , wenn alt

Leit noch machen Geldgeschäftchenmit die gottverfluchte
Christen . . ."

Der alte David unterbrach die Rede seines Sohnes:
„Geh Salomon ! . . Geh hin bei Dein Frau und's

Davidche! . . Du hast Dein Geschäft — ich habe Geschäft
meiniges . . . Geh ! . ."

Wieder allein verfiel der Alte in finsteres Brüten.
Ein seltsames Gefühl überkam ihn, so, wie er es bisher
noch nicht gekannt hatte . — Doch einmal — als seine
Frau in gräßlichen Schmerzen lag und nicht zum Sterben
kommen konnte, wie sie da schwitzte und sich wandte und
stöhnte. Diese Weinbauern waren doch arme Teufel ! Der
angsterfüllte Blick des Gundel wollte ihm nicht aus dem
Sinn.

„Ach was !" brummte er schließlich, als es ihm zu
unbehaglich wurde, „Geschäft ist Geschäft! Aber soll bleiben
bei die sechs Prozent ! Was kenne im Allgemeine uns Leit
dafür, wenn sie betrüge die Christen, wo es machen die
Christen ebenso und noch vielmehr, und' wo sie uns machen
Aerger und Aengste. Aber wie haißt : es gibt halt Christen
gute und es gibt halt Juden ehrliche. Und wenn der alte
David geht in Abrahams Schooß soll sagen bei sich der
alte Gundel! „Das war noch e Jud e ehrliche, weil er dir
hat gefordert nicht mehr als die sechs Prozent !" Aber
zurückgeben soll er müssen die Summe , so steht auf die
Neuanlage. Fabrik und Wingert nebeneinander nicht gut das !"** *

Als der Gundel am anderen Morgen nach schlafloser
Nacht mit wirrem Kopfe und matten Gliedern aufgestanden
war , mußte er sich sagen, daß er unklug gehandelt hatte,
den alten Juden so rauh anzufaffen. Mitleid war es nicht,
nur Klugheit. Nun war seine Geldquelle bestimmt versiegt.
Er war lahmgelegt. Denn was konnte er ohne Geld er¬
reichen? Er konnte ja wohl noch Geld bekommen von
anderer Seite unter Verheimlichung der ersten Llnleihe.
Aber das wäre ja Betrug gewesen. Nein, ein Schuft, ein
Lump wollte er nicht werden. (Fortsetzung folgt.)
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S Möbeltransporte ohne Umladung von und
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Muster-Hüte.
Ueber 1000 meist bessere moderne Modell -Roßhaar -, Dackal-

und Strohhüte bis 70 Proz . billiger , einfache Schulhüte 50 und
90 Pfg ., zurückgesetzt >0 Pfg . Blumen , Federn und Reiher von
20 Pfg . und höher . Große Straußfedern 95 Pfg . und bessere.
Seidenband , Tüll , Roßhaarstoff und Borde spottbillig . Strohborde
von 3 Pfg . Posten Perlborden sehr modern , sowie Kragen , Vor¬
hemden , Schürzen , weiße Unterrvcke , Nachtjacken , Hemden für den
halben Preis . Viele 1000 Metr . Spitzen , Besätze, Metr . von 2 Pfg.
an . Bessere Strickwolle , sowie selbstgestrickte Strümpfe , Socken
billig . Schablonen und Muster zum Sticken und Hackeln von
1 Pfg . an.

Neumann Ww ., Wiesbaden,
Luiscnstrahe 44 , neben Nestdrnriheater.

Wer gras ist, siebt alt ans
Bestes Haar- und Bartfärbemittel ist

Vitek ’s

,fliC  Panax-Haarfarbe
- Allein echt von : -

aiM.

Fr . Vitek & Co .?Frag.
WM" Ueberall zu haben . "W

Id  Oestrich: Expedition dieses Blattes.
Versand für Deutschland:

Llndcuapotheke Leipzig.
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"Wiesbaden
Sämtliche Artikel fürBraitditialmi

und Kerbschnitt empfiehlt
Aug. Hulbert, E l t v i l e

Schwalbacherstraße 12.
Kataloge zu Diensten.

Drogen,
Verbandsstoffe, Hansartikel,

Tier - Arzneimittel,
Tapete « — Borde»
Reste unter Einkaufsprei»

bei

Mil ins : IltlLÜ
200 Haarzöpfe

ä Mk. 1.50 , 1.90 , 2 .40 u. höh.
ohne Kordel von Mk. 3 .90 an,

J . HYMO N, Mainz,
Stadthausstr . 3.

Red Star Linie Antwerpen
oder deren Agenten

Otto Hirsch,
Mainz , Stiftsstraße 12.

Versäumen Sie nicht jetzt
schon an die Bereitung Ihres
Haustrunkes zu denken und
verwenden Sie dazu nur

WM liOMIZ
Derselbe gibt ein gutes und
billiges Ersatzgetränk für
Obstwein und Most.

Niederlage:
Phil . Dor » , Kaufhaus,

Winkel.

Dui -oh Verfügung de
Herrn Landgerichts -Prä¬
sidenten bin ich beim
Königl. Amtsgericht zu
Eltville als

?roz«ssaj<#t
zugelassen, bin sonach
auch berechtigt , bei Pro¬
zessen die Parteien vor
dem Königl. Amtsgericht
zu vertreten.

•T. Müller,
Eltville,

Schwalbacherstrasse 42,
neben dem Amtsgericht.

Bürostanden:
vormittags von 8 —12 u.

nachm , v . 2—7 Uhr.

fressen alle Hunde gern —
seit 50 Jahren 1
Sie bestehen aus garantiert
reinem Fleisch u.Weizenmehl —
nicht aus gewürzten Abfällen
wie die nur scheinbar billigen
Futtermittel.

Man verlange stets Spratt’s
Hundekuchen , Geflügel- und
Kückenfutter bei der Firma

Carl Goebel Ww,
Oestrich.

Ich habe es mir in dieser
ganz besonders angelegen sein

Grc vierung®1
aller Art , in Gold, Silber u. Elfenbein

AnStalt
Wiesbadener Stsrnpelfabrik und Oraviei'

Wolf & Kerny ::
Friedrichstr . 40
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Nach der Aufführung im vorigen Berichte waren an
Notstandsdarlehen insgesamt 181 150 Mk. gezahlt worden.
Der höchst ungünstige Ausfall der Weinernte des Jahres
1913 verursachte neue Anforderungen an den Fonds , die
allerdings nicht den erwarteten Umfang annahmen . Es
wurden insgesamt von den Winzern selbst nur 9400 Mk.
Darlehen nachgesncht und zwar aus der Gemeinde Aßmanns¬
hausen 600 Mk., Erbach 500 Mk., Hattenheim 1000 Mk .,
Lorch 3300 Mk ., Oestrich 1000 Mk. und Rauenthal 3000 Mk.

Die bisher in die einzelnen Gemeinden an die Winzer
überhaupt geflossenen Darlehen ergeben sich aus der nach¬
stehenden Zusammenstellung:

Gemeinde

Aßmannshausen
Eltville
Erbach
Geisenheim
Hallgarten
Hattenheim
Kiedrich
Lorch
Lorchhausen
Neudorf
Oestrich
Rauenthal
Rüdesheim

Unverzinsliche
Darlehen

Verzinsliche
Darlehen Zusammen

Mk. Mk. Mk.
3 300 5 200 8 500
3 900 3 100 7000
— 6 150 6 150

950 200 1 150
1000 3 000 4000

18 900 43 600 62 500
1 600 4 250 5 850
1 200 3 700 4 900

23 300 1 400 24 700
1 500 300 1 800
— 1000 1000
— 5 000 5000

39 200 18 800 58 000

94 850 95 700 190 550

Eine weitere sehr wichtige Maßnahme zur Hebung
des Winzernotstandes konnte mit Hilfe des Notstandsfonds
durch Vermittlung der Gemeinden Hattenheim und Eibingen
durchgeführt und von der Gemeinde Hallgarten vorbereitet
werden , indem diese Gemeinden vorbehaltlich der Tilgung
in 10 Jahren und Erstattung der Zinsen (4°/0) die Verbind¬
lichkeiten übernahmen , die von Winzergenossenschaften gegen¬
über der Naffauischen landwirtschaftlichen Genossenschaftskasse
zu Frankfurt a . M . früher eingegangen waren und unter
der Ungunst der Verhältnisse nicht gedeckt werden konnten.
Die erforderlichen Summen (Hattenheim 37 500 Mk .,
Eibingen 8000 Mk. und Hallgarten 40 000 Mk.) wurden
den Gemeinden darlehnsweise aus den Notstandsgeldern ge-
geben und werden innerhalb 10 Jahren wieder abgetragen
sein. Es wurden also auf diesem Weg noch 85 000 Mk.
für die Winzer nutzbar gemacht.

Der Mangel an Barmitteln unter den Winzern hatte
zur Folge , daß die Zinsen und Tilgungsraten in diesem
Jahre nicht sehr pünktlich eingegangen sind und daß eine
größere Reihe von Ausstandsgesuchen eingereicht wurde , die
nach Lage der Verhältnisse mit Zustimmung der Gemeinden
genehmigt werden mußten . Von 20 610 Mk . sind insge¬
samt 7725 Mk . im Rückstände geblieben . In den meisten
Fällen wurde Ausstand für die Abträge bis zum 2. Januar
1915 gewährt und zwar derart , daß am letzteren Zeitpunkte
2 Tilgungsraten gezahlt werden müssen. Die Zinsen für
1913 wurden in allen Fällen verlangt und auch gezahlt.

Die nicht als Notstandsdarlehen verwendeten Gelder
wurden wie in den früheren Jahren in verschiedener Weise
angelegt , teils auf längere Zeit , teils als Ultimogeld bei
der Landesbank.

s1M-!msi!Um!vllg des WkikbaMlejus
der Prsvm; Rheivhejsen Md der Sergstrsße.

X Mainz , 10 April.
Die am 5 . April so außerordentlich gut besuchte Haupt¬

versammlung wurde vom 1. Vorsitzenden, Herrn Kommerzien¬
rat S i t t m a n n - Oppenheim eröffnet und geleitet . Er
begrüßte die Erschienenen , besonders die Herren Provinzial-
direktor Geheimerat Dr . Best - Mainz , die Kreisräte Ge¬
heimerat Dr . Steeg - Bingen , Wolf - Oppenheim , die
Landtagsabgeordneten Kor ell - Rieder -Ingelheim , Mol-
t h a n - Mainz , Wolf-  Stadecken , Vertreter der Handels¬
kammern Mainz , Bingen , Worms , der Landwirtschafts-
kammern u . a . Ferner gedachte er des kürzlich verstorbenen
Ausschußmitgliedes , Herrn Altbürgermeister Becker-  Boden¬
heim , der seit der Gründung des Vereins dem Ausschuß
angehörte . Aus dem Geschäftsbericht war zu ersehen , daß
die Einnahmen des Vereins im verflossenen Jahre 6251 .21
Mark , die Ausgaben 5835 .10 Mark und der Ueberschuß
416 .11 Mark betrugen . Der Gesamtausschuß wurde ein¬
stimmig auf drei Jahre wiedergewählt . An Stelle ver¬
storbener und zurückgetretener Mitglieder wurden die Herren
Julius Eichradt - Osthofen , Joh . Köhler-  Bornheim,
Major L i e b r e ch t - Bodenheim und Bürgermeister G.
Z i m m e r m a n n - Undenheim auf die gleiche Dauer neu¬
gewählt . Der rheinhessische Weinbau hat im Deutschen
Weinbau -Verband 12 Stimmen . Hiervon entfallen auf den
Verein und die Landwirtschaftskammer je 4 Stimmen , die
landwirtschaftlichen Genossenschaften 2 Stimmen , den Ver¬
band der Naturweinversteigerer und die Weinbauschule in
Oppenheini je eine Stimme . Von der Hauptversammlung
wurden als Abgeordnete die Herren Kommerzienrat Racke-
Bingen , Bürgermeister Reichert-  Nierstein , D e n n -
Heimersheim , Kommerzienrat S i t t m a n n - Oppenheim
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©ine sehr lebhafte, ausgedehnte Aussprache rief die Be¬
sprechung der 3 und 7 des Weingefetzes, der Handels¬
verträge und der Weinzölle hervor. Allgemein wurde aus¬
geführt, daß die kleineren 19t2er Weine von den Kon¬
sumenten, die vielfach an den 1911er Wein gewöhnt seien,
zurückgewiesen werden. Man müsse dem Publikum entgegen
kommen und die Weine mehr verbessern, um so die aus¬
ländischen Weine vom Markte zu verdrängen. Wenn auch
die ganze Sache von der Mosel ins Rollen gebracht wurde,
für die die Weinverbesserung eine Lebensfrage bilde, dürfe
man nicht so lange warten, sondern müsse selbständig Vor¬
gehen und beim Deutschen Weinbau-Verband die Erhöhung
der Zukerungsgrenze beantragen. Ferner wurde betont, daß
die innländischen Weine durch erhöhte Zölle von der Kon¬
kurrenz der ausländischen geschützt werden müssen, auch sollte
zu diesem Zwecke der Deklarationszwang für Verschnitte mit
Auslandsweinen eingesührt werden. Nach mehrfachen Ab¬
stimmungen sprach sich die Versammlung mit einer Mehr¬
heit von etwa 30 Stimmen bei vielen Stimmenthaltungen
prinzipiell für eine Aenderung des 8 3 — des sogenannten
Verbesserungsparagräphen— aus. Die Abgeordneten des
Vereins im Weinbauverbande wurden beauftragt für .die
Erhöhung der Alkoholgrenze bei geringen Jahren zu stimmen.
Sollte dieser Antrag im Weinbau-Verbände keinen Anklang
finden, würden die Abgeordneten bevollmächtigt für die
Erhöhung der Zuckerungsgrenze von 20 auf 25 Prozent,
in geringen Weinjahren, zu stimmen. Sie sollen ferner
für den Deklarationszwangder Verschnitte in- und aus¬
ländischer Weißweine und für die Erhöhung der Weinzölle
um den dritten Teil der bisherigen Höhe eintreten. —
Prof. Dr. Muth - Oppenheim hielt hierauf einen Bortrag
über: „Das Nikotin im Kampfe gegen den Heu- und Sauer¬
wurm". Der Vortragende sprach über die letzten Ergebnisse
dieser Bekämpfungsart, die durchweg von Erfolg waren und
trat für eine allgemeine Bekämpfung dieses hauptsächlichsten
Schädlings des heimischen Weinbaues mit Nikotin ein.

Ueber Weinbau und Weinhandel.
R h e i n g a u.

^ Oestrich, 10. April. In den Weinbergen haben
die jüngsten warmen Tage sichtbar gewirkt. An den Spalieren
entwickeln die Reben das erste Grün und in den Weinbergen
schwellen die Knospen an. Die Frühjahrsarbeitenam Stock
sind trotz der vielen Unterbrechungen so weit gefördert als
sie dem Vegetationsstand entsprechen. Es ist alles fertig
bis zum Gerten und auch damit ist bereits der Anfang ge¬
macht. Es wird eben jede trockene Stunde ausgenutzt, die
Arbeiten lassen sich zur Zeit nicht mehr verschieben— Das
Verkaufsgeschäft war bisher sehr ruhig. Für die noch
lagernden Zwölfer zeigt sich etwas mehr Interesse, aber zu
Abschlüssen ist es nicht gekommen. Dagegen war der Klein¬
versand während der letzten zwei Wochen recht lebhaft und
verursachte etwas regsamen Verkehr, ein Zeichen, daß zu
den hohen Tagen doch noch immer der Wein der Festtrunk ist.

* Winkel, 10. April. Gegen den französischen
Champagner!  Herr Weingutsbesitzer Jos. P l e i n e s,
hier, hat bei dem „deutschen Weinbauverein, Sitz Rheingau"
den Antrag gestellt, Reichstag und Bundesrat um Auf¬
hebung der Sekt st euer  auf Schaumweine, die aus¬
schließlich aus deutschen Erzeugnissen  her¬
gestellt sind, zu ersuchen. Der Antrag wird damit begründet,
daß die jetzige Sektsteuer die heimischen Weine pro Stück um
1200—1500 Mark verteuere. Diese Belastung des zur Sekt¬
herstellung benutzten deutschen Weines komme dem französischen
Champagner, besonders den als Most eingeführten Marken,
zu Unrecht zu gute, da die deutschen Schaumweine aus
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den Weinbergen\irvö ia\t aui dein ianfenden, -wenn anä) die
nasse Witterung eine schneite Förderung lannr zutätzt. Jnr
allgemeinen stehen die Reden gut und aussichtsvoll. In ge¬
schäftlicher Hinsicht ist kaum viel Leben. Die Interessenten
verhalten sich abwartend, denn die Rheiugauer Frühjahrs¬
versteigerungen stehen vor der Türe und beanspruchen die
ganze Kauflust.

Main.
* Hochheim, 9. April. Wie das Kgl. Landratsamt in

Wiesbaden mitteilt sind für die hiesige Gemarkung zur Be¬
kämpfung des Heu- und Sauerwurms mit nikotinhaltigen
Mitteln 40 000 Mk. bewilligt. Hieran knüpft sich die Be¬
dingung, daß die Gemeinde resp. die Grundbesitzer keine
etwaigen Schadenansprüche an den Staat erheben dürfen.

Rheinhessen.
L Aus Rheinhessen» 10. April. Im Weingeschäft ist

es naturgemäß zur Zeit der Weinversteigerungen, die sich
gegenwärtig im vollen Betrieb befinden, weniger lebhaft als
zu anderen Zeiten. Es werden jetzt weniger Weine verkauft,
wenn auch immer Abschlüsse zustande kommen. In der letzten
Zeit wurden für das Stück 1911er Rotwein in Büdesheim
bei Bingen 1850 Mark, für das Stück 1912er Weißwein in
Niedersaulheim 520—530 Mk., in Nierstein 880—920 Mk,
in Bechtheim 680—700 Mk., für das Stück 1913er Weiß¬
wein in Alsheim 710—720 Mk., in Dittelsheim 550 Mk.,
in Wallertheim 550 Mk., in Undenheim 535—540 Mk., in
Oppenheim 880—900 Mk., in Bechtheim 650 Mk. angelegt.
Die Reben nehmen eine ganz günstige Entwickelung. Der
Schnitt der Reben ist fast zu Ende.

□ Aus Rheinhessen, 7. April. In Nierstein sind 20
Stück 1913er Weine, das Stück zu 1000—1200 Mk. ver¬
kauft worden. Der Gesamterlös beträgt etwa 22 000 Mk.
In Gau-Odernheim gingen 15 Stück 1913er Weine, das
Stück zu 550 Mk. in anderen Besitz über. Der gesamte
Erlös betrug 8250 Mk.

Rhein.
----- Vom Mittelrhein, 10. April. In den Weinbergen

ist man in der letzten Zeit bei etwas wärmerer Witterung
ganz gut vorangekommen. Im allgemeinen kann man über
die Entwicklung der Reben nicht klagen; sie stehen allent¬
halben günstig. Im freihändigen Verkaufsgeschäft ist es nicht
besonders lebhaft. In den letzten Tagen erbrachte bei den
vollzogenen Abschlüssen das Fuder 1911er in Hammerstein
1100—1200 Mark, in Ehrenbreitstein 1000—1050 Mark,
1912er in Rheinbrohl 600 Mark, in der Bacharacher Gegend
640—700 Mark, 1913er in Enghöll 750 - 800 Mark, in
Rheindiebach 650—700 Mk, in Heimbach 800—850 Mk.

Nahe.
[ ] Aus dem Nahegebiet, 10. April. Im freihändigen

Weingeschäft zeigte sich in der letzten Zeit etwas mehr Leben,
trotzdem bald die Weinversteigerungenihren Anfang nehmen.
Im allgeineinen zeigte sich, daß die Preise für die einzelnen
Jahrgänge fest standen, daß auch besonders Nachfrage für
1913er Gewächse vorhanden war Für das Stück 1911er
wurden im unteren Nahegebiet wie in Bingerbrück und
aufwärts 1100—1300 Mk, für das Stück 1912er in den
Seitentälern Guldenbach und Gräfenbachtal 530—600 Mk.,
für das Stück 1913er im unteren Nahegebiet 700—800
Mk., in den Seitentälern 550—600 Mk., an der mittleren
Nahe 620—740 Mk. bezahlt. Die Reben stehen gut und
der Rebschnitt ist fast beendet.

Pfalz.
© Aus der Rheinpfalz, 10. April. Das freihändige

Weinverkaufsgeschäftgestaltete sich in der letzten Zeit ganz
nach Wunsch. Eine ganze Reihe von Abschlüssen sind voll¬
zogen worden. Es kostete das Fuder 1912er Weißwein im
unteren Gebirge 520—590 Mk., 1913er 450—550 Mk.,
1912er Rotwein 470- 500 Mk., 1913er 370—390 Mk.,
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— Von der Mosel und Saar , 10 . April . Die
Weuwergsarbetten sind gut gefördert worden. Man wird
diesmal wieder ziemliche Neuanlagen schassen. DaS frei¬
händige Weingeschäst ist an der mittleren Mosel und im
Gebiete der Saar in der letzten Zeit recht belebt gewesen
und fortgesetzt wurden Abschlüsse gemacht. Bezahlt wurden
für das Fuder 1911er in Serrig 1400 Mk., in Gondorf
1150—1300 Mk , 1912er in Trittenheim 710 —720 Mk.,
in Wehlen 970— 1250 Mk., in ' Neumagen 620— 1040 Mk,
in Dusemond 1050— 1400 Mk., in Dhron 950—1250 Mk,
in Güls 620— 700 Mk , 1913er in Wiltingen 1100— 1250
Mk., in Serrig 1200— 1240 Mk., in Ayl 1200 —1300
Mk., in Winningen 730 —900 Mk., in Hatzenport 700 bis
850 Mk., in Alken 700—850 Mk.

Weinversteigerungs - Ergebni s.

X Bingen , 10. April . Herr Seligmann Simon
versteigerte heute hier 90 Nummern 1908er , 1910er , 1911er
und 1912er Weiß- und Rotweine aus besseren und besten
Lagen, darunter eine große Anzahl naturreine Gewächse.
Mit Ausnahme von zwei Nummern wurden sämtliche Weine
zu guten Preisen zugeschlagen, wobei bei der Hälfte der
Weine die Schätzungswerte des Eigners überschritten wurden.
Bezahlt wurden für 33 Stück 1912er Weißweine 600—1200
Mk., für 8 Halbstück 510 - 720 Mk., zusammen 33 710
Mk., durchschnittlich für das Stück 911 Mk., für 7 Stück
1910er 750 - 1020 Mk., für 2 Halbstück 630 und 650
Mk., zusammen 7780 Mk., durchschnittlich für das Stück
972 Mk., für 18 Stück 1911er Naturweine 960—1560
Mk., für 5 Halbstück 850—970 Mk , zusammen 26 010 Mk.,
durchschnittlich für das Stück 1244 Mk., für 6 Halbstück
1910er Ober-Jngelheimer Rotwein 520—550 Mk., zusammen
3200 Mk., durchschnittlichfür das Halbstück 533 Mk., für
9 Halbstück 1911er Naturwein 550—730 Mk., zusammen
5680 Mk., durchschnittlich für das Halbstück 631 Mk., für
2 Viertelstück 1908er Aßmannshäuser naturreiner Rotwein
510 und 610 Mk., für 1 Viertelstück 191 ler 840 Mk.
Der gesamte Erlös für 73 u.I,* 3/j Stück stelltê sich auf insge¬
samt 77 220 Mk. ohne Fässer.

Versteigerungsorte: Versteigerer:
15. April Mainz
16. " Mainz

Kreuznach
Gimmeldingen

20. „ Mainz
21. „ Mainz
21. Gimmeldingen
21. Würzburg
22. „ Kreuznach
23. ” Lorch a. Rh

Gimmeldingen
Bingen

24. „ Gimmeldingen
24. „ Bingen
24. Rüdesheim
25. „ Oberwesel
27. ' Kreuznach

Kreuznach
Oberwesel
Bingen

28. „ Rüdesheim
28. " Maikammer

Kreuznach

28. Kreuznach

28. „ Kreuznach

I , Seligmann Erben, Oppenheim.
Georg Schmitt, Nierstein.
Louis Engelmann u. Sohn , Kreuznach.
Karl Stolleis , Gimmeldingen.
Major Liebrecht'sche Gutsverwaltung.
W. Wallot.
H. Lieberich-Merkel, Haardt.
Kgl. Bayr . Hoskellerei, Würzburg.
Laun u. Waegelein, Kreuznach.
Fabrikdirektor Phil . Ketzer, Lorch a. Rh.
Friede . Wilh. Reiß, Gimmeldingen.
Jakob Krüger, Bingen.
A. Köhler, Gimmeldingen.
Jean Schneider, Siefersheim.
Joh . Bapt . Ehrhard Erben, Rüdesheim.
Wilh. Hoffmann, Oberwesel u. Engehöll.
M. Traurich-Delius, Kreuznach.
Rittergutsbesitzer Stoeck, Kreuznach.
D'Avis'sches Weingut, Oberwesel.
Winzergenossenschaft Gau-Algesheim.
Bereinigte Rüdesheimer Weingutsbesitzer.
Franz Will.
Gräfl . v. Plettenberg 'sche Gutsverwaltg .,

Bretzenheim.
Provinzial -Wein- und Obstbauschule,

Kreuznach.
Kgl. Domäne, Schloß Böckelheim.

V. 'M.ox A\\\x,
2 . „ 'BlaX.tti,
4. „ slt\.ex\UVa
4.
5.

6.
6.
6.
7.

7.
8.

9.

11.

12.
12.
12.
13.
13.

14.

15.

16.

16.

16.

16.
18.

18.

18.
18.
19.

19.
20.
22.

23.

25.
26.
27.
28
29.

29.

Dfeexvoelel
Wachenheim
Mainz
Wachenheim
Mainz
Deidesheim
Deidesheim

. Hochheim

Wachenheim
Kallstadt
Kreuznach
Lorch a. Rhein
Lorch a. Rhein
Ober-Ingelheim

Mainz
Nierstein

WvtÄixYo <g, « \\ Axx,
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itzhUihn Tzinl <&x'oxvi, "ÄUexiVein.
Hexm . tzamnieS , Ohexmeiel.
Oliv Wvch-Wachenheim a. i>. tzvl.
Karl Sensier , Niersiein.
Winzervereinigung Wachenheim.
Wilhelm Wernher , Nierstein.
Winzerverein Deidesheim.
G- Siben Erben, Deidesheim.
Georg Kroeschel, Hochheim, Burg Ehren¬

fels.
Dr . Bürklin-Wolf, Wachenheim.
Winzerverein Kallstadt.
Rud. Anheuser, Kreuznach.
Frau H. Kaufmann Wwe., Lorch.
H Troitzsch, Lorch.
Winzergenossenschaft.

Neustadt a. d. H. F . P . Buhl, Deidesheim.
Neustadt a. d. H. von Winning, Deidesheim
Neustadt a. d. H. K. Fitz-Ritter , Bad Dürkheim.

Vereinigte Weingutsbesitzer, Bodenheim.
Geschw. Schuch, Nierstein.

Neustadt a. d. H. Dr . Bassermann Jordan u. Jos . Bissar,
Deidesheim.

Mainz B. Hertz Wtw., Oppenheim.
Neustadt a. d. H. Dr Bürklin-Wolf, Wachenheim.
Neustadt a. H. Spindler Wilh., Spindler H., Biebel

Emil, Fitz Louis, Spindler-Steinmetz,
F. L. Forst.

Erbach *Kgl. Prinzl . Administration, Schloß
Reinhartshausen.

Neustadt a. H. Ferd . Knecht Erben, Neustadt a. H.,
Bürgermeister Hilgard, Freinsheim,
Stumpf -Fitz (Dr . Nenninger), Gut
Annaberg , Gebr. Badt , Bad Dürkheim.

Eltville *Oekonomierat Fr . Herber, Frhr . Lang
werth v. Simmern , I Mülhens.

Eltville *$ r R. Weil, Kiedrich.
Mittelheim *F . v. Brentano , Graf Schönborn.

Hattenheim.
Mittelheim *Kommerz.-Rat I . Krayer Erben, Jo¬

hannisberg.
Mittelheim Jos . Pleines , Winkel.
Bad Dürkheim Karl Eswein 'sche Gutsverwaltung.
Johannisberg *Fürstl . Metternich'sche Domäne, Schloß

Johannisberg.
Freinsheim Winzer-Verein Freinsheim.
Johannisberg »P . H. v. Mumm.
Geisenheim *J . Burgeff, Graf z. Ingelheim , Kgl. Lehr¬

anstalt für Wein-, Obst- u. Gartenbau.
Rüdesheim Jul . Espenschied, Jos . Heß, Freih . v.

Ritter 'sche Güterverwaltung.
Kloster Eberbach *Kgl. Preußische Domäne.
Eltville . *Kgl. Preußische Domäne.
Rauenthal Winzerverein u. Ed. Hof, Rauenthal.
Oestrich Gutsverwaltung Dcinhard &Co., Coblenz.
Oestrich Erste Vereinigung Oestricher Weinguts¬

besitzer.
Mainz Winzergenossenschaft Alsheim.

4. Juni Hochheim Winzerverein u. Freifrau v. Jungenfeld.
5. „ Oestrich Gebr. Eser, Oestrich.
8. „ Oestrich Vereinigung Weingutsbesitzer Oestrichs.

* Mitglied der „Vereinigung Rheingauer Weingutsbesitzere. V."

Wein -Versteigerungs -Anzeigen
werden prompt und mit den seitens der verschiedenen Zeitungen
festgesetzten Rabattvergünstigungen  in die geeig-
neten Fach- und Tageszeitungen besorgt, wie auch alle Vorarbeiten
einer Weinversteigerung, Druck der Meinlistr « . Cirrularr,
Flaschen -Mummern etc . durch Unterzeichnete bestens ausgesührt
werden.

Weitere Anmeldungen nimmt entgegen
Expedition des „Rheingauer Bürgerfreund".

Verantwortlich : Adam Eticnne , Oestrich.

Lohnbücher
vorrätig in der Expedition des Rheingauer Bürgerfreund.
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Job. Bapt. €hrhard erben,
glii &e&J/eini am jgtJjein.

Freitag, beit 24.  Apr/l 1914, mittags  1 % Uhr, im Saale
öes „ßotet Sung “ in  Rüöesheim am  Rhein:

8/1 SM, 69/2 SM und
1/4 SM 1912er
3/2 .. 1909er
32 .. 1910er
11/2.. 1911er

Rüdesheimer, Geifenheimer,
Johannisberger, Winkeler,
Mittelheimer, Hallgarter,
Kiedricher, Rauenthaler u.

Eltviller.

Allgemeine Probetage am 15. und 21. April, Markt-
ftrafje Nr . 25, sowie am Tage der Versteigerung im
„Hotel Jung "._

Mln-Omteigenmg
in Bocftheima. Main.

Donnerstag, den 7.  Mai 1914, mittagsl Uhr, im Saale
der „Dnrg Ghrrnfeis" in Kochheim läßt Herr

Georg Kroeschell
6/2 Stück und 1/4 Stück 1911er

36/2 Stück 1912er
22/2 Stück 1913er

Weine

aus seinen Gütern: Hochheim und Rauenthaler Nonnenbergversteigern.
Probetage für die Herren Kommissionäre: 24. April.
Allgemeine Probetage am 4., 5. und 6. Mai und vor¬

der Versteigerung im Kroeschell'schen Hause in Hochheim.

Mietverträge
vorrätig in der Expedition des Rheingauer Bürgerfreund.

Mlnbttgr- u. Mer-Pflüge
Wiesen- n. M«r-6ggcnKultivatoren

in verschiedenen Ausführungen zu billigstenPreisen.
(Nur erstklassige Fabrikate.)

tloritz Strangs,
Geisenheim.

a .—

/ C. FELL MEß, Eltville,
j Telephon 62  ■
/ Weinbergsdraht u. Drahtgeflechte
/ Draht-Spanner, Heft-Stiften, Haften, Haft-Ketten,
I Hebebindegarn und Raffiabast

Acker-  u . Weinbergs -Pflüge
Rebspritzen und Schwefler

Batterie-Spritzen und Fiillpumpen
zur Bekämpfung der Rebkrankheiten und Rsbsehädlinga.

Sämtliche landwirtschaftlichen
Geräte und Maschinen

Gi össtes Etablissement der Branche im Rheingau.

sowie sämtliche
Bürsten - und Seilerwaren
Fensterleder, Schwämme und Scheuertücher,

empfiehlt zu billigsten Preisen

August Hulbert,
Spezialgeschäft für Korb -, Bürsten - u. Seilerwaren

Eltville , Schwalbacherstr . 12.

Lutter-Nrtikeh
Hühnerfutter:

ferner f’Ar

Ia . Futtergerste , Gersten¬
doppelschrot,

Pferde , Kühe , I Malzkeime u. diverse Malz-
Sohweine usw . j abfälle
empfiehlt zu billigsten Preisen, (Offerten zu Diensten.)

Telephon Nr. 87
Amt Eltville

Eltviller Malzfabrik,
W. Kels

Eltville a. Rhein.
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Drittes Matt.

noJ)t heran, und wer es irgendwie
3$ «in. sich schon jetzt auf die Feier-

ln .Hnr-f,fC ^ ? lser  weilt bereits seit längerer
te^ en und auch die Kaiserin  ist ihm vor
>.̂ >>thalr ,,Jr? Befolgt. Aber wenn auch der Korfu-
!̂ "ssdann,. bs Kaisers hauptsächlich der Erholung,
am^n von den Lasten und Sorgen und der
M des Reaierens dienen soll , io wird es

Wochenrundschau.

dein
J51 Neick? ^ r, ja gerade dem Herrscher des Teut-

ei„l„^ mger leicht denn anderen Sterblichen
ä„ Cl'r fern bn tt ? . wirklich den Privatmann zu spielen,
Sg»^ en. cf„' einen  Berufsgeschäftenbehaglicher Muße
dm 8ast in̂ s nächsten Tagen schon erscheint als
fffe BeLK °rsu der Reichskanzler . Und daß

' UJll' X <v ) 10 QQTti nF \ rtö r\ T-ift7rF »ört Cat rtflarnvimi *h

Regrerens dienen soll, so wird es

d»? . ^ ganz ohne politischen Hintergrund
Q. heberda, Armloseste Reichsbürger nicht annehmen.
sj/8enhxjte„ r haben die Leiter der auswärtigen An-

boin«? Osterferien diesmal, wie es scheint,^ r„ , ' bQ£1t rtMS.a-rfehart £fcitfiTit rm mi +pirt*

ftanhte?wnqenn1̂ ra9en  S » sehr wichtigen und ernsten
? arR̂ J Î ^ nrenfommen, deren Hanptgegen-

ratê banien̂ aib^ ^ Jrage bilden wird.bere Uri$töj  allerdings der Welt fetzt etwas zu
Au«? eise„ !,,° es wird wohl selbst unter den Weisesten
Trr ?Ng der^ĉ geben, die schon heute sich über den
Äh,'sl dem rr-Mierigen Frage im Klaren wären.
tzij.d'Ukns lieö°»^ en, Griechenland benachbarten Teil
3V ,n SBilhpr?06  Landstrich Epirus  hat dem jungen
Ekob̂Senannte°??reits schwer zu schaffen gemacht.
W„ etu ng f,p,.e epirotische Aufstand, der beinahe zur
eiltenH* ici n„!f n:?.!iWcn  Hauptstadt Koritza geführt
mit nJliim» stun glücklich von den Albaniern durch
die ? die ,«?? ^ 'eg unterdrückt worden. Aber da-
bie s htei, «,/sahr noch lange nicht beseitigt. Tenn

f>p̂ vse um Koritza haben gezeigt, daß
deq tl '5̂en, '/»:? ? 9en Bataillone ", die angeblich von

‘l«)e Tri^ » .. e griechische Tr uvpe  n die
iejq ! 8ebil>>p.vkraft zu den albanerfeindlichen An-
hchenÄ die ? ?? ■ Nun scheint es ja Tatsache zu
^ch>n,»^ unsckpf̂echische Regierung  von dem ernst-

gleiten veseelt ist, Albanien keine weiteren
°Qne jjiJ ? vlachen; auch der Kaiser mag dabei

W « ^ erfetis 9ett ^iufluß mitgewirkt haben: aber
aller M êine Frage , daß das griechische

^ « dtzen p°.s„L? E seine Ansprüche auf Epirus
^ »„Ä? en, und die Regierung hat offen
tzb>»°stcher ste, wenn sie sich noch albaner-
^'4k°̂ dn. stn x' .Gefahr laufe, vom Volke gestürzt

^e9t hin ? er  Selbstherrlichkeit des griechischen
, sonder« ^ entliche  Gefahr nicht nur für

stufen <£v£ J« r den Balkan überhaupt.
^icdL^vch h ? ivierigkeiten .au .f dem  Balkan
î W ^ tonb nh» Serbien im Vertrauen auf
,»»>is? stit angelô -i ^ lmehr durch die griechische Be-

k ^ 'gelockt, ebenfalls rüstet und an der al-
starke Truppenbewegungen vollzieht.

^Nsel °"ds Stellungnahme zu den türki-
noch immer zu oen brcnz-

?l >ib̂ des auf dem Balkan, und die Mächte des
ei» einig >>̂ ? es Dreiverbandes sind sich zwar

x ^ einm-iii» von den europäischen Großmäch-
»es mesthe der Beschluß gefaßt werden müsse,
N < ? urchquz verschiedenen Meinungen gelten soll,
\dx \I lvird cL°eh sticht ausgemacht. Wahrschein-

Ei» g Inseln ^ " rkei wohl die so heiß umstrittenen
^ »r? e grg-- ^ "n Griechenland abtceten müssen,

dingetrê vhigung ist in der politischen Welt

««nb
u»i>

? stab»? ein Qü»sv ba^ Englauv dieHomcrule-
?stslb? ? gsser np̂ strges, dem Frieden mehr zunelgen-

>i?? er m? ^ erhau? ?^ worden ist. Dadurch, daß das
h!? sĝ ^ ehejt ® vns Homerule-Gesetz mit überrvie-
ŝ iib̂ lt so . "ach in zweiter Lesung ane

überivie-
angenommen

038  erste deutsche Ressdenzschloß mit Telefunken-StaHon.

» ä . . i (j *vv tvvv '<,v | HHjj
!.nfeItrf«o ^ tbeirtp̂ r.? '0 endgültig eine Entfcheibung

L Und" ? °rtN " . ist auch zwischen beidenit» ven den liberalen Regierungsparter-
ir 8e ? ^ ange ^ rvativen Ulsterfreunden, eine Eini-
E "dinei^ Nolle J 10“* ^ ieIt  gegenwärtig noch die
nü^en .^e h»/'' ob man der irischen Provinz Ulster
sMchegJ°n, aLpr e? en  Ausnahmebestimmungen ein-
& ^ iä llb eä“efr lCf)cn  von denen, die für diesen
? 'hiex ichen de», ??l:gesehen sind, aber darüber wird
«3 d? er Ulstê p̂ emierminister Asquith und dem
2 " ^ E?ifÜhre»^? schließlich auch noch eine Eini-
> sL̂ urde »? ' lassen. Tenn ein britischer Bür-
Sâ g„>? eheg ungeheure Schäden für England
üo,'chte» kan,? , den Nutzen davon hätte niemand.
V e8c» r n%: au§  seinen anrüchigen Skandal-
8 >> ? ^ eit -heraus. J „ der Caillaux - An-
>>̂ °r^s? aschea immer kein Ende abzusehen,
lei? dx» ^ ebci- x3/ niemand aus der ganzen Sache

Änn̂ ordetĝ Minister CaiNaux und Monis
"res Anhang »„? ..Frgaro"-Tirektor Calmctte nebst

' ^ ende it»? d̂ e unter Leitung des Sozialisten
untersuchungskommissionselber.

Auf eine Einladung des Herzogs von Sachsen-Altenburg
hielten vor einigen Tagen die Direktoren der Telefunken-
gesellschaft in Anwesenheit des Herzogs, der Hofgesellschaft
und einer Anzahl gelehrter und hoher Beaniten einen
Vortrag über Funkentelegraphie. Zu diesem Zweck war,
wie uns berichtet wird, im großen Saale des Residenz-
schlosses in Altenburg eine Telefunkenstation errichtet, die
mit Nauen und Norddeich in Verbindung trat . Graf von
Arco führte die Anwesenden unter Vorführung von inter-
ressanten Experimenten in die drahtlose Technik ein und
nahm ein Begrüßungstelegramman den Herzog auf, das
von Norddeich mit Morsesignalen, von Nauen dagegen mit
Sprackübertragung(drahtlose Telephonie) aufgegeben wurde.
Direktor Redow sprach über funkentelegraphische Probleme
und erkürte an Hand von Lichtbildern die berühmte Station
Nauen. Herzog Ernst H. interessierte sich bereits längere

Das irische Homerule-Gesetz.
-p Das neue Homerule - Gesetz für Irland,

das, nachdem es dieser Tage mit sehr großer Mehr¬
heit im englischen Unterhaus in zweiter Lesung an¬
genommen worden ist, zweifellos, auch wenn bas Ober¬
haus sein Veto einlegen sollte, demnächst Gesetzeskraft
erlangt , gibt dem irischen Volke eine weitgehende
Selbstbestimmung, indem es für Irland nicht nur ein
eigenes irisches Parlament,  sondern auch ein
eigenes irisches Ministerium  schafft.

Wie sich die Regelung des Gesetzes bezüglich des
scharfen Einspruches der Ulsterleute  noch voll¬
ziehen wird, ist allerdings noch nicht ganz klar vor¬
auszusehen. Immerhin erhält Ulster auch in der ge¬
genwärtigen Vorlage schon eme gewisse Berücksichtigung
und Begünstigung.

Die einzelnen Bestimmungen der Homerule-Vor-
lage sind folgende:

Irland erhält ein eigenes Parlament,  das
aus *einem Senat  mit 40 und einem Un t e r h a u se
mit 164 Mitgliedern besteht. Die protestantischePro¬
vinz Ulster wird bei der Wahlkreiseinteilung sehr
begünstigt.  Von den vier irischen Provinzen er¬
hält Ulster 59, Leinster 41, Munster 37, Connaught
25 Abgeordnete.

An der Spitze der Verwaltung steht als Vertreter
des Königs der Lord - Leutnant  von Irland , an
dessen Seite als beratende Körperschaft das irische
Ministerkabinett,  das aus der Mehrheit des
irischen Unterhauses hervorgeht, stehen soll.

Irland erhält das Recht, seine innere Verwaltung
durch eigene Landesgesetze  selbständig zu or¬
ganisieren. Dem Londoner Reichsparlament  blei¬
ben indessen ausdrücklich Vorbehalten: alle Kronau-
geltgenheiten, die Fragen der auswärtigen  Po¬
litik sowie die auf Heer und Flotte  bezüglichen An¬
gelegenheiten. ^ ,

Bis auf eine Reihe von Jahren bleiben der iri¬
schen Gesetzgebung außerdem noch entzogen: die aus
innere Kolonisation,  auf Alterspensionen. Ar»
deiterversicherung Und Polizeiverwaltung bezüglichen
Fragen , ebenso die öffentlichen Anleihen,  die
vor dem Inkrafttreten des Homerule-Gesetzes ausge¬
nommen wurden.

In der Finanzverwaltung  bleibt Irland
einstweilen auch ferner vom Mutterlande abhängig.
Tie Londoner Zentralregierung übernimmt einstweilen
das erhebliche Defizit von 30 Millionen und gewährt
Irland außerdem zu Verwaltungszweckeneine außer¬
ordentliche Beihilfe von 10 Millionen Mark für das
erste Jahr , die jährlich um eine Million Mark ver¬
mindert wird.

Das Reichsparlament schreibt für das ganze Ver¬
einigte Königreich Steuern aus . Das irische Parlament
in Dublin erhält jedoch das Recht, allgemeine Staats-

Zeit für Funkentelegraphieund beabsichtigt auf seinem
Schloß eine Station einrichten zu lassen, die dem Zweck der
Luftschiffahrt dienen soll.

Das auf einem steilen Porphyerfelsen gelegene Schloß
in Altenburg, der Haupt- und Residenzstadt des Herzogtums
Sachsen-Altenburg, stammt in seinen Grundmauer vermutlich
aus dem 10. bezw. 13. Jahrhundert, wurde im 18. Jahr¬
hundert beträchtlich vergrößert und nach den Bränden von
1864 und 1868 teilweise erneuert. Die 1901 renovierte
Schloßkirche war 1413—1533 ein Stift der regulierten
Augustiner-Chorherren. Historische Bedeutung hat das
Altenburger Schloß durch den sogenannten Sächsischen
Prinzenraub: in der Nacht vom 7. zum 8. Juli 1455
entführte Kunz von Kaufungen die Prinzen Ernst und
Albrecht, die Söhne des sächsischen Kurfürsten Friedrich des
Sanftmütigen.

steuern in bestimmt avgegrenzter Höhe zu erheben.
Zölle und Stempelsteuern bleiben der Gesetzgebung
durch das Londoner Parlament Vorbehalten. Auf dem
Gebiete der Akzise behält Irland freie Hand.

Zum Schutze Ulsters  erhält das irische Parla¬
ment nicht das Recht, eine Religion zur Staatsreligion
zu machen oder einer Religion die staatliche Aner¬
kennung zu verweigern.

Das Londoner Parlament ist dem Dubliner über¬
geordnet und hat das Recht, jedem Gesetz des irischen
Parlaments sein Veto entgegenzusetzen.

Tie Vertretung Irlands im Londoner Unterhause
wird von 103 Abgeordneten auf 42 herabgesetzt.

Die 10 Gebote des Naturschutzes.
----- Der Landesverein für Naturkunde zu Freiburg

i. Br . veröffentlicht folgende 10 Gebote für den Um¬
gang mit den Pflanzen und Tieren:

1. Tu sollst der Natur , die dich durch ihre Schön¬
heit erfreut, nicht mit Undank lohnen, indem du fte
schädigst.

2. Tu sollst die Natur nicht durch wcggeworfene
Blumen, Papier oder sonstige Abfälle verschandeln.

3. Tu sollst zur Erinnerung oder für deine Samm¬
lungen von Blumen, Schmetterlingen und dergleichen
nur soviel mitnehmen, als du wirklich brauchst.

4. Tu sollst keine überflüssigen Sammlungen an-
legen, noch von Schmetterlingen, Käsern oder sonst
etwas, wenn du dich nicht ernstlich damit beschäftigen
willst.

5. Du sollst auf solche Naturseltenheiten, deren
Bestand dadurch gefährdet wird, überhaupt verzichten
und bedenken, daß sich auch andere oaran erfreuen
wollen.

6. Tu sollst keine Pflanzen mit den Wurzeln aus¬
graben oder ausreißen.

7. Tu sollst von Bäumen und Sträuchern keine
Blätter abreißen, sondern sie nötigenfalls mit einem
scharfen Messer oder einer Schere abschneiden.

8. Du sollst beim Pflücken der Blumen darauf
achten, daß der Stock nicht beschädigt wird und we¬
nigstens noch einige Blätter daran bleiben.

9. Tu sollst die Rinde der Bäume nicht als
Stammbuch benutzen.

10. Tu sollst Kinder und unverständige Erwachsene
zur möglichsten Schonung der Natur anhalten.

Scherz und Ernft.
^ Pcstverhütnng in Deutsch-Ostafrika. Mit Rück¬

sicht darauf , daß nicht selten in den unseren Schutz¬
gebieten benachbarten Hafenorten, wie Sansibar und
Kilindini Fälle von Ratten - und Menschenpest Vor¬
kommen, hat das Kaiserliche Gouvernement unter dem



19. Februar eine Verordnung erlassen, um die Ein¬
schleppung der Seuche zu verhüten. Ter Küstenver¬
kehr soll nur solchen Dhaus gestattet werden, deren
Schutzdach aus Segeltuch oder Wellblech besteht. Schiffe,
vre Lumpen, alte Kleider und dergleichen als Ladung
führen, werden vom Verkehr ausgeschlossen. Des¬
gleichen ist die Einfuhr von Körnerfrüchten und der¬
gleichen aus den verdächtigen Häfen verboten. Werden
Ratten an Bord eines solchen Schiffes festgestellt, so
muß es eingehend desinfiziert werden. Einstweilen
ist vom 1. April ab auf Grund dieser Verordnung
bestimmt worden, daß die von Mombosa bezw. von
Sansibar kommenden Thaus als ersten Hafen unserer
Kolonie Tanga anzulaufen haben.

— Tic Telephonpostkartehat kürzlich die amerika¬
nische Postverwaltung eingeführt. Der Absender gibt
auf dieser Postkarte neben der Adresse des Empfängers
auch seine Telephonnummer an. Kommt die Postkarte
am Bestimmungsorte an, so wird ihr Inhalt sofort
dem Empfänger mitgeteilt, der auf diesem Wege die
Nachricht früher erhält als sonst. Tie Postkarte selbst
erhält der Empfänger auch, aber erst bei der gewöhn¬
lichen Bestellung. Natürlich ist das Porto bei dieser
neuen Postkarte etwas höher, es beträgt ungefähr 20
Pfennig . Für unsere Briefmarkensammler mag es von
Interesse sein, zu erfahren, daß es für die Telephon¬
postkarten eigene Marken gibt.

== Ter neue Wartburg -Gasthof. In diesen Tagen
ist in unmittelbarer Nachbarschaft der Wartburg der
neue Gasthof, den das Großherzoglich Sächsische Hof¬
marschallamt von Professor Bodo Ebhardt hat "er¬
richten lassen, dem Betriebe übergeben worden. An
den äußeren Seiten erlauben offene Terrassen Fern¬
blicke auf das Thüringer Waldgebirge und die Stadt
Eisenach. Tie große Bierstube mit Holztäfelung, eine
Weinstube, ein Saal , den der Straßburger Maler Leo
Schnug mit Malereien geschmückt hat, bieten Unterkunft.
Ter Eröffnung ging eine Feier voraus , zu der zahl¬
reiche Damen und Herren aus Eisenach Einladungen
erhalten hatten. Den Höhepunkt der Feier bildete ein
„romantisches Fest bei dem Landgrafen Hermann von
Thüringen ". Der Landgraf und die Landgräfin , dar-
gesiellt von Exzellenz von Gvßler und "' emahlin be- 1
gaben sich mit einem großen Gefolge von Rittern und
Knappen. in den Saal des Gasthofes und nahmen auf
Thronsesseln Platz. Vom Hofe aus zogen alsdann die
einzelnen Gruppen, Patrizier , Ritter , fahrendes Volk
usw., in den Saal , begrüßten das Landgrafenpaar,
huldigten ihm und nahmen seitwärts des ThronesAufftelluna.

-- So weit trägt sie die Lüge nicht! 'Eine Jdvlle
der Rechtschaffenheit erzählt Peter Rosegger in seinem
„Heimgarten" :

Auf einer unserer Alpenbahnen. Am Torfbahn¬
hof stieg ein Bauernweib ein mit einem Knaben. Als
der Schaffner kam, um die Fahrkarten zu Märken,
schaute er den Kleinen an und fragte das Weib:
„Wie alt ist der Knabe?"

„Ter do?" entgegnete die Bäuerin . „Ist holt ah
schon im fünften Johr ."

,.Ta müssen Sie eine Fahrkarte nachlösen, Frau ."
Das Weib schaute erschrocken auf. Sie hätte nichts

mehr im Sack; zu weinen Hub sie an, daß sie nun
mit dem Kinde aussteigen sollte.

„Gehn S ', so schlimm ist es ja nicht," sagte der
Schaffner, „wissen S ', wenn der Herr Kontrolleur
kommen und fragen sollte, so sagen S ' bloß, der
Knabe wäre vier Jahre alt ."

Ta packte die Bäuerin den Knaben : „Na, na,
so weit tragt uns die Lug' nit !" Bei der nächsten
Station wäre sie ausgestiegen, wenn ihr nicht eine mit¬
fahrende Dame den kleinen Betrag für die Kinder¬
karte geschenkt hätte.

So weit tragt sie die Lug' nit ! Und andere tragtsie über Land und Meer ! . . .
= Geistesgegenwart. Ein hübsches Beispiel von

Geistesgegenwart erzählt die „Arbeiter -Zeitung" von
dem bekannten Darsteller Lucien Guitrh . Dieser war
eines Abends im Ankleidezimmergerade damit beschäf¬
tigt , sich zu schminken, als ein Herr von Cü. eintrat.
und ihm leicht auf die Schulter klopfte.

„Nicht wahr, Sie vergesseu nicht, daß Sie morgenbei mir frühstücken?"
„Natürlich nicht," antwortete Guitrh liebenswürdig,

„ich werde pünktlich zur Stelle sein !"
In diesem Augenblick hörte er, wie die Garderobe¬

tür geschlossen wurde. Er glaubte, daß Herr v. Eh.
eben hinausgegangen sei und wandte sich, ohne sichumzudrehen, an seinen Kammerdiener.

Der Erbe eines Thrones.
Novelle von Hermann Uhde.

20j (Nachdruck verboten .)
„Schwört ihr , ihm überall jederzeit und in allen

Stücken unbedingten Gehorsam zu leisten, als gute
und getreue Untertanen ?"

„Wir schwören es!"
„Wenn er endlich bei dem Versuche, den Thron

seiner Väter wieder zu erobern , fallen sollte —schwört
ihr , seine Rächer zu werden?"

„Ja , ja, wir schwören es!"
Ein Findelkind — zum König von Frankreich aus¬

gerufen von einer Hand voll Bauern und zwei grau¬
köpfigen Alten — es war eine seltsame Szene, die
sich da unter dem schlichten Dache eines einfachen
Dorfwirtshauses abspielte!

„Drei Könige bei mir an einem Tage !" rief freude¬
strahlend Meister Denis — „wahrlich, mein Urahn,
Martin Le Roh, wußte wohl, was er tat , als er
über unserer Haustür als Wirtshausschild die drei
Kronen  befestigte ! — Er war ein Prophet , ohne
es zu ahnen !"

„Junger Mann, " sagte Jakob von Campdaraine
jetzt zu einem der Unbekannten. „Wie nennt IhrEuch?"

„Perer Barriere , hoher Herr ."
„Und Ihr , junger Freund ?"
„Jean Chatel," entgegnete der Student aus

Paris.
Er fragte den letzten: „Und wie heißt Ihr ?"
„Franz Ravaillac !" lautete die Antwort.

11. Der Galgen auf dem Greveplatze.
„■r.r® ie? en  3ahre waren vergangen, seitdem in demGasthause zu den „Drei Kronen" von Vivonne das
Kind des schwarzen Hauses als König von Frankreichbegrüßt worden war.

Am Morgen des 3. Oktober 1596 lagerte der
Herbsthimmel grau und düster über Paris , die Luit
war scharf, eisig jagte der Wind durch die Straßen,
und ein feiner, durchdringender Regen sank her¬nieder . I

Trotz dieses abscheulichen Wetters aber herrschte

dem UeruMltllgsbmchte des Kttisertsschnjses des MejMiikrejjes für das
Vorläufiges Ergebnis Ser Vieh - unö Gbstzählung am 1. Dezember 1913.
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Aßmannshausen 166 80 83 26 4 82 91 2 320 59 121
Aulhausen 70 60 61 19 128 230 148 68 3 204 64 95
Eibingen 131 105 123 7 77 — 126 175 5 833 87 841
Eltville 580 146 146 89 174 2 267 92 27 390 294 138
Erbach 283 148 153 30 190 3 379 151 18163 153 159
Espenschied 53 49 49 9 200 — 149 22 1 573 45 54
Geisenheim 571 245 252 70 297 11 388 154 38 005 347 545
Hallgarten 254 226 242 23 210 — 352 312 4183 168 265
Hattenheim 136 97 105 38 210 2 172 78 7106 92 302
Johannisberg 257 136 137 49 240 1 220 97 10179 187 504
Kiedrich 284 215 215 29 206 — 429 289 9 939 166 160
Lorch 359 245 270 44 147 9 340 251 7 677 158 605
Lorchhausen 98 182 122 3 71 — 138 121 1906 34 299
Mittelheim 112 59 59 14 35 — 104 38 4616 79 167
Neudorf 126 88 90 21 123 — 189 96 5 828 71 117
Niederwalluf 239 96 96 29 82 — 169 62 16 762 139 107
Oberwalluf 79 71 77 14 57 — 133 141 2 661 60 44
Oestrich 452 267 270 59 237 — 424 171 10 085 303 266
Presberg 123 114 116 17 352 — 258 72 3 050 76 433
Ransel 83 75 78 15 202 132 222 42 1880 51 79
Rauenthal 160 130 149 25 130 2 188 203 10 218 132 163
Rüdesheim 526 120 123 80 52 4 183 47 17 119 147 310
Stephanshausen 68 58 58 2 200 — 124 9 2 638 59 62
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„Louis, erinnern Sie mich morgen daran , daß ich
oem alten , langweiligen Esel einen Rohrpostbrref
schreibe um ihm zu sagen, daß ich nicht komme."

, Plötzlich ftihlt Herr Guitrh wieder eine Hand auf
seiner Schulter. Herr v. Eh., der noch da ist, neigt
sich über ihn und meint in spöttischem Tone:

„Wir frühstücken um ein Uhr."
Guitrh verzieht keine Miene und begnüat sich da¬

mit, den unglücklichen Satz mit den Worten zu beenden:
„ . weil ich bei Herrn v. Eh. ftühstücke!"

nr„ Utlbr- baA AEtz des Herrn v. Eh., das einen
Augenblick sehr beleidigt ausgesehen hatte, strahlte.

Nr. 5724.
Blusenkleid mit
langem Schoh.

Lin Wort über die Mode.
Dieses flotte Llusenkleid wurde

aus giftgrünem Vaumivollkrepp ge-
arbeitet. Die vorn schräg über-
etnandertretenden Kimonoteile sind
einer Suttertaille aufgeordnet und
auf der Schulter in zivei lose Salten
gelegt, und die langen, engen Aermel
wurden der angeschnittenen Armkugel
angefügt. Der spitze Ausschnitt wird
von einer weißen Tüllrüsche umgeben
und durch einen Tüllatz gedeckt. Der
lange Schoß verdeckt eine glatte
Sutterpasse, an welcher der aus zwei
Teilen bestehende Rock angesetzt wurde.
Lr tritt vorn etwas übereinander und
ist unten abgerundet. Lin breiter,
schwarzseidener Gürtel deckt den An¬
satz des oben eingereihten Schoßes
und stimmt mit der kleinen Schleife
überein. Diese besonders für junge
Mädchen paffende Vorlage kann mit
ü>ilfe eines Savoritfchnittes von jeder
Dame nachgearbcitet werden, der in
40, 42, 44, 40, 48, 50 cm halber Gbcr-
weite für 1M . zu beziehen ist von der
Modenzentrale Dresden-N. 8.

H. G.

Verantwortlich: Adam Etienne,  Dcftrtö'
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Heinrich Wels

Marktstr. 34  Wiesbaden ^ aektsst-

Spezialhaus I. Ranges
für

Herren- u. Knaben - Kleide
fertig und nach Mass.

vorzügliche heilerE
werden erzielt durch das s1«lltraw»t>

„Salus“ -Heilverfahren bei: ^
Schlaflosigkeit , Neurasthenie « ***» ps»'
Herz- und Magenleiden , Jschi **» 9

matismus , Gicht usW.
- =— — Goldene Medaille

•Institut„Salus" WsdB"
Luisenstvasse 4

Besichtigung des Jnstituts gerne

auf allen Straßen reges Leben. Es war kein Sonn¬
tag, und dennoch waren die Läden fast ausnahmslos
geschloffen. . Eine zahlreiche Menschenmenge wogte
einem gemeinsamen Ziele entgegen. Künstler. Bürger,
Edelleute — alle schweigsam und beklommen.

Ihr Ziel war der Greveplatz, jener Platz, auf
dem die zum Tode verurteilten Verbrecher durch
die Hand des Nachrichters vom Leben zum Todebefördert wurden.

Ein hohes, schwarzes Schaffot war errichtet, auf
ihm erhob sich ein neu gezimmerter Galgen.

Paris sollte also Zeuge einer Hinrichtung sein.
Zweifellos sollte die Todesstrafe an einem mit schwe¬
rer Schuld Beladenen vollzogen werden, und die
Menge eilte herbei, um dem traurigen Schauspiel bei¬
zuwohnen.

In einer kleinen Nebenstraße standen zwei Män¬
ner in eiftigem, aber leise geführtem Gespräch.

Der eine von ihnen konnte 25 Jahre zählen und
trug die Kleidung eines Dieners in einem vornehmen
Hause. Sein Gesicht war blaß und sorgenvoll, seine
Blicke unruhig , beinahe verstört. Mit gerunzelter
Stirn lehnte er gegen die Mauer und horchte äuf
die Worte seines Gefährten . — Dieser war ein Greis
von hohem Wuchs, der jedoch durch das Alter , viel¬
leicht auch durch Gram, gebeugt war . Seine langen
Haare waren weiß wie frisch gefallener Schnee, aber
glerch seinem silberfarbigen Bart wirr und vernach¬
lässigt. Seine Augen waren gerötet vom vielen Wei-
«en' abgehärmten Zügen hatte ein unge¬
heures Weh trefe Spuren eingegraben. An der Seite
trug er einen gewichtigen Degen, dessen Handgriff er
fest umklammert hielt und zornig schüttelte!

„Wo sind sie denn," sagte er mit gedämpfter
Stimme, „all drese ritterlichen Herren, die in den Tod
gehen wollten für ihn . Er — er wird sterben, und
sie werden leben, die erbärmlichen Feiglinge ! Ster-
aeu er mein Kind, in bollster Iuaeudblüte in
rischer Kraft - o. Gott legt mir s[«$ « ? mfe 'auf

1 rsr,?r„®i” l;bcn ??Einer ^vergangenen Tage ! Dieses
schuldlose Opfer blutet für mich — die Gerechtigkeit
6M . JeltIen 3'°a* {jP ie  Gerechtigkeit ? Haben diese

rbex\ " 0£lJi ^ 9enu9 des Blutes der Valois?
Wo srnd die Edlen hin, deren Herzen beim Namen

Franz des Dritten höher schlugen? 21$ , stf'
deckt sie alle — Meister Denis le Roh
vonne in der Blüte seiner Tage, hinwegge ff-
ein Fieber, Guillemette, die gute GuilleMf ;t
ihm aus Gram bald nach. Ihre elf Kinde' rtt n8>
vollen und edlen Söhne, sielen im Gefechto
ihre Pflichttreue gegen ihren rechtmäßigen *
noch teurer büßen, fünf von ihnen starve ,i
durch Henkershand. Der greise Campdar» ^ n
alter Waffenbruder, kehrte von diesem U.A?spieĝ^
mals wieder, wohin man ihn unter der b gotn 11’!
gelockt, er solle hier von dem Schurke« ^ e, #
nähere Aufklärung über das ganze, jkoGp
Untergange des Kronprinzen geschmiedet„gpdG"
erhalten . Simon Garlande , der wackere
unser kluger Unterhändler , ward auf der (j
Angouleme ermordet aufqefunden, ein n
Dolchstoß hatte dem Leben des RechtsM̂ e
Ende gemacht. Peter Barriere und der vo>' ^
Jean Chatel wurden gevierteilt — wie v „o« ^
Tafelrunde des 3. Oktober 1589 sind N»
Leben? — Drei , von denen einer binnen jhll 1«
aufgehört haben wird zu sein ! Und
das Geschick hinraffen , während ich °J ertffsp
LMann mein elendes Dasein noch länger
verdammt bin. — Mußte ich deshalb T«■.§ m
Jahre alt werden, um den letzten der « a Hallê
voll am Galgen sterben zu sehen? Wo ist „cll
Herrn ! — Wahrlich, ich erkenne ihr t# !
verdienten Strafe , welche über jenen, ^ goll'g
gognoni, jenen Tolomeo Casarossa und je« int» * $
hereinbrach, die der aufgeregte Pöbel
voN Wut in den Staub zerrte und m
Aber der Gott , der die Schuldigen beflr „ ' ,„i
nichtet. kann er nicht auch die Unschuldf.stell^
men und erretten ? Wenn sie ihn
einen Edelmann sterben ließen ! Aber Ob &(!it
wahnwitzige Verblendung so weit, daß ' ^er
ihres Königs wie einen gemeinen ^ erbr ^ ge ü
Galgen bringen . — Mein armer , über
Franz — dein Wiegenfest ist morgen, «U
schweren dir schon heute — diese H^ »llS '
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ert nicht nur in feinen , sondern
rnf-‘limlich auch in mittleren und

billigen Preislagen
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Winand Leonhard
W . Bildhauer

Eltville a. Rh.
9erv°n Bildhauer (Joseph Leonhard sen .)

kWx. T*le Phon Nr. 63. —Gegründet 1857.
r Bildhauerei und Kunstgewerbe , für Grab,

Kirche und Salon.
Spezialität:

Grabdenkmäler
Figuren , Büsten , Reliefs etc.
Erstklassige tadellos »usgelührte Arbeiten,
Moderne Grabdenkmäler nach

eigenen Entwürfen.
Grosses Lager in

fertigen Grabdenkmälern auch
einfache sehr billige Grabsteine.

Enh,ürfe"0',ation  * lter  Denkmäler etc . =====
" e> Zeichnungen und Kostenanschläge

êt*er  Zeit zur Verfügung.

r^ ineaar.*̂ en Räumung meines Grabsteinlagers verkaufe
*“stkost0„_e. PZahl sehr schöner Grabsteine unter dem

^teurem Berufe wraflrts?
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hu j /bekannt . Selbitunterrichtsbriefe Methode ßustin | |

tew ^ '̂ chaftlichen Fachschulen
,S»istrt ‘®nu?s der Kenntnisse , di« an landwirtsehaftl.

ll^ hden r®r?*,n>u- Vorbereitung zur Abschlussprüfung
N. ,dul<tio!, !''1*irtseV̂ fnU L' - Inhalt : A& erbaulrhre , Pllanzen-

Betriebslehra und Buchführung , Tier-
lcllt",Mathi~ ^ on*ftIiche  Chemie , Physik , Mineralogie,

AL BaD* z . ’ attl «m., I>sot »oh. Franzos ., Geschichte , Geographie.
Au!8atl8 B - . » udwirtsclialtsscliule
A al" Ci f ^ erbauHchulc

°>>iE6 oab( 0 : T * n dwirt« c haftl . Winterschule
w n ? wirt8c l* Ält liclie Fachschule

hiAS»!)« A 1'J'chBlhiili 9n> *in#  tüchtig » allgemeine und eine vor-
^ «en fS ”« 2,1 verschaffen , Während der Inhalt der

,*s durch ? . ® Lehrstoff der Landwirtschaftsschule Ter-
«. w2E, SÄ ? «rworl

Ackerbauschule bzw . landwirtschaftlichen

h T0rtr«{fi;3Sm befolgender Werke legten sehr vi
Q&h %lchnete* wi ^ rhknngen ab und verdanken ihnen :
w i m - o 1«*en, ihre sichere einträgliche Stellung:

viele
ihr

r *r klmH
.5® Dos  Ablfurlenfenexamen,

Das  Realggnni ., Die Ober-
Pr»«Pekt, °SLHzeum, Der geb . Häuf mann.

tsJ’Sf»« ?* ’ die dnLfk^ sende Dankschreiben über bestandene
^hlnno.— Beriof dlu  Studium der Methode Rustin abgelegtdun. 'b“5*»V.'

Bon

Erfolge . — Bequeme monatliche
»n Fernunterricht . — Anetcht »-

Hetc JP * hne  Kaufzwang ; bereitwilligst.
^ ” aohfeld , Verlag , Potsdam 8 .0

Johann J. Drodten
gegr. 1879 Lederhandlung  g «st. 1SZS
9 Mauritlusstr . 9 Wiesbaden (neben Vereinsbank ) .

Abteilung Lederwaren : Rucksacke, Gamaschen, Schui-
Ranzen , Uhrriemen , Gelenkriemen , Leibriemen , Plaidnemen,

:: Hundesport-Artikel , Markt-Taschen, Akten-Mappen : :
Portemonnaies , Geldbeutel , Würfelbecher , Hosenträger usw.

—  in nur gediegener Ausführung . -

Spezialität:

wasserdichte Schürzen und Holzschuhe.

Sensationelle Natur¬
erscheinung

des 2V. Jahrhunderts!
Mache darauf aufmerksam,
daß ich hiermit niemandem
eine gezahlte Reklame, wie es
in ähnlichen Fällen sehr oft
vorkommt, machen will, son¬
dern teile jedermann ganz
ums »n st mit, wie ich mein
langjähriges sdswere«
Lungsnlelden , Asthma
und Keichhnllen voll¬
kommen geheilt habe . —
Dieses Hausmittel kann sich
jedermann sehr billig ver¬
schaffen. Wollen Sie ein
frankiertes Kuvert zur Ant¬
wort einfenbeu. — Frau
B . Kol ' NSlü, wSrschowitz

bet Prag , Böhmen.

privat-
Mal -, Zeichen- u. ModeLier-

UnterrichL

Htidj *. Scbepp , Mainz,
Albiuistratze11, Atelier.

1. Qual . Rottannen -Bohnen-
stangen in jedem Quantum,
sowie 1. Qualität rottannen
runde, geschnitteneu geschälte
Wernbergspfähle, zirka 20 bis
25 000 , trockene Ware empfiehlt

billigst die
Holz - u. Koblenhandlung

Jakob Kii *cliraer,
Biebrich, Rathansstr. 34/36

Telephon 386.

Wenn Sie
I nicht efielt können, sich utr-
Zwohl fühlen,bringen Ihne « |

die ärzttild erprobten

I «aller - I
pfMtr » S«r ' e »fa « ellen

- Kein Kopfweb
beim Bügeln

wenn man ^etix Kdtvalbacbs
gef. gelch.

MLinrer - kügelkokle
Marke: •„Sdvwalbe"

sowie
la . Retortcn-
BügcUtoblen

verwendet.

SrbältUdi in falt alten
Kolonialwaren-

bandlungen.
JB« ~ Mo nicht , CCUederverhSufer gesud »t.

sichere fillfe . Sie be-
kommen guten Appetit, der
Magen Wird Wieder einge¬
richtet und gestärkt. Wegen
der belebenden und er¬
frischenden MiAung un¬
entbehrlich dei Lvuren.

Pakte« 25 psg.
Zu haben bei:

I . Scherer in Oestrich.
I . Höber Ww. in Eltville.
C. Höhl in Eltville.
Jos . NM in Winkel.
Jos . N»ß in Winkel.
Phll . Dorn in Winkel.
Hch. Müller m Hattenheim
Aug.Gattung II. in Nieder

walluf.
M. Mehl in Niederwalluf.
Joh .Wcsendnnk in Kiedrich.
E. Ziegler Ww. in

Johannisberg.
Johann Mayer in Erbach.
Johann Mößcr in W

Mittelhcim. ^

I
III

UüS ildisl

f Nähmaschinen,Sportartlkal aller j
. (̂ rt pnoumalllcs , Waffen, Uhren , i
3 Musik-, Gold- und Sllherwaren , i
8 HanoiinitunasBogenstända in der i
1 Qualllät dl. besten , daher auch I
| | m preise dis alierbllllfisten sind , k
| Reich lllustriortorKstalog kostenlos, f
!A.Stukenbrok,Einbeck 23

Größt Fahrradvorsandhaus Deutsch !. I
| Fabrik für Ffthrradaru. Fahrradteilo.'

^trWlolw Erfolge &«$

fl. van üe Bergb
llhrmachernnd CJoldarbeiter

MAUZ , Schustersfrasse Z6
parrenae LrrchrnN zur klnttgnung in

GoldsdiiBadi. Uhrcaa. Silbarwarg«

Trauringe
W fucrenlos in allen Preislagen am Lager — Grösste Haltbarkeit,  m

Moderne Büro-Organisation
WieBbadon , Bheinstr . 41.

Anfertignng
von schriftllcbeai

Arbeiten o.
Yervielf ältifungea.

Telefon

Spezial
Fach-Werkstatt
für Heparataren

n.Reinigungen aller
Systeme.

Wir vermieten Schreibmaschinen!
mebmen eobrauebte fremde Systeme in Zahlung . Bequeme Zehlungsweise ohne

" erhöhung gestattet.
Smith Premier - Schroibmasohincn Ges . m. b. H.

Gatbiers
Germania - Pomade
bei wiederholten Versuchen « >»
Konkurrenzlabrikste errungen. V*
trgsteHaarausfall wirdschonn 1̂
einigen Tagen normal, m kuriet
Zeit entwickelt sich der präch¬
tig^ Schnurrbart . Misserfô «
ausgeschlossen I Viele Dankschreäh.
Torh. Xa elegsnter Fl . ä M. k—

In Eltrille bd
Friseur ringalmanu.

hi Oe *trich bei
2.  v . Flcdleip

Erstklassige RolandjJFahrräder , Näh-
Landw ., Schreib - n . bprechmaschinen!
Uhren , Musikinstrumente u . photogr.
Apparate , auf Wunsdh auf Teilzahlung.
Anzahlung bei Fahrrädern von 20 Mk.
an. Abzahlung 7—10 Mk. monatlich.
Bei Barzahlung liefern Fahrräder schon
von 46 Mk. an . Fahrradzubehör und
VX̂iffen sehr billig . Katalog kostenlos.
Kofand -Klaschunen -Geseilschaft

JÜi £ l2i 3229

Sßssl=und SSpeife--
ftarfoffela!

Ertragreiche Norddeutsche
Früh-Rose

Frühe Kaiserkrone
Frühe Zwickauer

mit gelbem Fleische.
Späte gelbfleischige Industrie
zu haben bei

G - DMman « ,
G eisenh eim.

NB. Komme oster nach Station
Oestrich-Winkel und Eltville.

Nisthöhlen
und Futtsrapparata

n&ch Vorschrift u. Berlepsch ’s
für die nützlichen Singvögel

Illustrierte Preisliste gratisu. franko.

wMt IsNItn'faiS.
Niedernhausen I. T.

mm
6357  W

° 1ler W

Preis- I

Nutzhölzer,Kohlen,
Latten , Borde, Diele , Hobel-
höizer aller Art , Ziegeln,
Schindeln , Koks, Kohlen alle
Sorten zu billigen Preisen.

M. Müller,
Nieder - Walluf.

Erfindungen
werde» reell und sachgem. (von
einem erfahr . Fachmann) pro-
visions- und kostenfrei geprüft und
nutzbar gemacht.
Patentingenieur Hrinr .Heidfeld

Mainz,  Martinstr . 36.
Broschüre über Patentwesen

kostenlos.



p . Wurster Zum Osterfest
Mainz, Schusterstr . 44 , Telephon 1577.

empfehle ich ans meinem reioh sortiert en Lager a ls beso°j
vorteilhaft

M

Meine

[oddlkot-^ nsstdlong Formen I75im Preise von * ^95 ^75 r
*

im ersten Stock enthält : 1 < ' r

iriser und V/i« cr Modtll« I Rinderhüte. . « 25mit hübscher 6arnitar 1 ^50 g75 4ä0 di-

Die Modelle aus meinem eigenen Atelier
zeichnen sich durch geschmackvolles
Arrangement aus, und findet selbst die
verwöhnteste Dame bei mir immer das

Richtige.

Damenhüte einfach garniert J75 2 ?s
>50 B55 *A

I
Damenhüte; £ “‘ Fei ”°  4 75  5 50  6 76  8 50  V

Sonntag ist mein Geschäft bis abends 7 Uhr geöff^
llllllllllllllllllllllllllllllllllll!llllll!IIIIIII|||||||||||llllllllll|||||i||||||| |||||

illlllllllllllllllllllllllllllllllliliillllllllllllilllllllilllllllllllhlllllllllllllllllj

(

t)

Wert
auf

Eleganz, bequeme Passform und Haltbarkeit,
dann tragen Sie zu einer vollendeten Toilette

Allgemein bevorzugte Marke!

Hassia-Stfefei
„Spezial" Mk. 12.50,

b
toff

I

Vom Guten das Beste! und 16.S0 ir

Reparaturen
gut, schnell und

'ai'IIig.

Passende
Konfirmations-

Geschenke

Ferner empfehle meine grosse Auswahl in : Strapaziff-Stilfel, flrtailSSliiW, JagdStitfll, TonraStUfd, GawaStlUI, TfflSduk« 7a»« -d>»'
Sandalen, nainrgemasse Xisder-Stiefe?, Xausschnhe etc., moderne Kalbschuht in allen Preislagen.
-'  Deeken Sie Ihren Bedarf nur bei mir , ein Versuch macht Sie zum dauernden Knuden

leb habe stets das Prinzip , nur das Beste in allen
Sorten Schuhwaren zu führen, Meine Schube und
Stiefel entstammen erstklassigen Fabriken , sind
daher in Bezug auf Ausführung, Dauerhaftigkeit u.
Preise unerreicht ; dies beweist die stets wachsende

Zahl meiner Kunden.
Kaufen Sie am Platze ! Sie kaufen billiger und sparen  Zeit und Geld!

'4

h
fclttl
ill5
t*5e
»NilS

I s
} ( *it(

Chice der Neuzeit
entsprech . Formen selbst
in den niedrig . Preislagen.

Passende
Ostern-

Geschenke
Prachtvoll»

Frühjahrs - Neuheit»"-

%

Beachten
Sie meine Schaufenst* - §I

Jb3ii  SGhmittenbecher jr̂ Elfvillo sm Riißinŝchwaibacherstrasse
§i
I

|iiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiininiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiniiiiii

lllllllllllllllllllllllllllllllllllllll!lllll|l|||||||||||||||||||l!|||||||||| ||||||||||||

€ $ ilt unmöglich
Als seltene Gelegenheit mache auf 1 Posten Gummimäntel für Damen und
die nicht mehr komplett im Sortiment sind zu und unter Einkaufspreis,
annehmbaren Preise jetzt abgegeben . Meine b .liebten schafwollenen Anzüae
zu treten , verkaufe große Posten weit unter Preis . Knaben -Anzüge schon

iU

bet

billiger und besser zu verkaufen wie ich, weil ich durch Ersparung hoher Ladenmiete und H
mit dem kleinsten Nutzen mich begnügen kann . — Ich kaufte von einer erstklassigen Kleideei ■
hauptsächlich nur gute , solide Fabrikate anfertigt , verschiedene Herren - und Jünglings -Anzüge _ ö#,
heilen dieser Saison , worunter sich hochfeine Muster - und einzelne Sachen befinden , auch
Um meine Leistungsfähigkeit zu beweisen , verkaufe dieselben unter regulärem Preise . Ferner
jähriger Anzüge, darunter welche von Gelegenheitskäufen herrührend, fast zur Hälfte des frühe .
Herren aufmerksam, die ich weit unter Preis verkaufen kann. 1 Posten Schul-Anzüge und f,
Sie noch vorhandenen Konfirmanden - und Kommunikanten -Anzüge , schwarz und blau , wer
unö Hosen, auch in Sportfasson, sind wieder eingetroffen. — Um meiner Kundschaft zu Ost̂ "

von Mk . 2.80 an. Mein Lager ist jetzt vollständig komplett mit allen Neuheiten dieser Saison.

= Erstes und größtes Geschäft dieser Art am Platze . =
SRtte sich zu überzeugen , ein Versuch, Sie loben und bleiben treuer Kunde.

. . ^ch deshalb jede Fahrt und jeder Gang zu meinem Geschäfte, weil
rch momentan enorm billige Gelegenheitsposten in nur besseren

Bchub .waren habe.
Einzel -Muster und Restware , für Konfirmanden geeignet , teilweise fast zur Hälfte des

regulären Preises.
Achtung ! Ausschneiden!

Scber Konfirmand erhält bei Einkauf eines Anzuges ein paar Hosenträger , bei Einkauf
von 25.— Mk . 1 Mark Fahrtvergütung.

Kngassc 22, Wiesbadf!: Hi
»Id

nur1. Stock, kein laden.
Nß. Bitte sich zu überzeugen, 1 Treppe steigen bringt Gewinn.

Warum bleib» Sie krank?
Biele Taufende find gesund geworden

durch eingehende Behandlung seitens tüchtiger Aerzte oder Heil-
undiger, die es verstanden, erprobte Heilfakwren der verschiedenen
naturgemäßen Methoden so zu einem einheitlichen Kurplan zu ver-
Eden , daß die von allen Seiten mächtig unterstützte Lebenskraft
Krankheiten uberwinden konnte, die vorher aller Ärhandlnna
trabten. Geben Sie die Hoffnung nicht auf! Ihre Krankheit möge
heißen, wie sie wolle! Von organischen Destruktionen größeren
Umfangs abgesehen, gibt es keine unheilbaren Krankheiten,
wo noch genügend Lebenskraft vorhanden ist. Bei dem Naturbeil-
undigen Schröder kostet eine gewissenhafte Untersuchung und Be-
katung drei Mark, Behandlung nimmt er nur solche Patienten
rei denen er durch sein Heilverfahren auf sicheren Erfolg rechnen kan»

Sprechzeit von 9—11 und 3- 7 Uhr.

SdtrödBr*s Kuranstalt für das gesamte Ilatur-
fieiluerfafiren und Homöopathie,

Wiesbaden,
Kaiser -Friedrich -Ring 5, neben der Ringkirche . »4

Wir liefernDruckarbeiten für alle Zwecke
in nur bester Ausführung,
kürzester Zeit und Susserst

Druckerei von
Adam Etienne,

Oestrich a. Rhein.

JOHANN EGERT, IsS
OESTRICH sei Landstrasse

== =s  Reichhaltig sortiertes Lager In —

Uhren , Gold - u. Silberwaren
■Iler Art za Susserst billigen Preisen . Grosse
Auswahl In Herren- und Damenbrillen , Kneifer,

Thermometer und Barometer.

Sämtliche Reparaturen  an Uhren, Schmucksachen und
opttechen Gegenständen werden gut und billig ausgeführt

- nm

Unser-neu®*,^unsci "

« »" » " ' »" “M 'Sä ' jf
deckbeit « l‘- ^ : chUl . i®d;rei. ' #  »
beit Mk . 40.- Sk «» 1-.” ' ,f
mehr . Bettfed . |IB,.
Billerk

Uhrmacher
Löwenhofftraße’«

Jiltoii ! y/
genau gehend -&
sowie Regul1 t . netten , k”
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